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Eine politiſche Rede des Kaiſers.
Bei der am Donnerstag in Königsberg ſtatt

gehabten Galatafel hat der Kaiſer nach dem
Trinkſpruch auf den König von Württemberg in
einem Trinkſpruch auf die Provinz Oſtpreußen eine
politiſche Rede gehalten, welche wie folgt lautete:

„Jch begrüße Sie, m. H., in dieſem altehrwürdigen
Schloſſe als die Vertreter dieſer Mir ſo theuren Provinz
und heiße Sie von Herzen willkommen. Der Empfang in

der alten Krönungsſtadt Königsberg, den ihre Bevölkerung
Uns bereitet hat, iſt Jhrer Majeſtät und Mir zu Herzen
gegangen und danken Wir Jhnen auf's innigſte dafür. Es
ſind nunmehr 4 Jahre verfloſſen, ſeitdem Jch mit Jhnen
bei dem Mir von der Provinz gebotenen Mahle vereint
war. Ich betonte damals, daß die Provinz Oſtpreußen als
eine hauptſächlich Landwirthſchaft treibende vor allen
Dingen einen leiſtungsfähigen Bauernſtand erhalten und be
halten müſſe und daß ſie als folche die Säule und Stütze
Meiner Monarchie ſei. Es wird daher Mein ſtetes Streben
ſein, für das Wohl und die wirthſchaftliche Hebung Oſt
Preußens angelegentlichſt zu ſorgen. Jn den vier verfloſſenen
Jahren haben ſchwere Sorgen den Landwirth bedrückt und
es will Mir ſcheinen, als ob unter dieſem Einfluß
Zweifel aufgeſtiegen ſeien an Meinen Verſprechungen, ob
ſie auch wohl gehalten werden könnten; ja, Jch habe
ſogar tiefbekümmerten Herzens bemerken müſſen, daß in
den Mir nahe ſtehenden Kreiſen des Adels
Meine beſten Abſichten nicht verſtanden, zum Theil be
kämpft worden ſind; ja, ſogar das Wort „Oppoſition“
hat man Mich vernehmen laſſen. M. H. Eine
Oppoſition preußiſcher Adliger gegen ihren
König iſt ein Unding; ſie hat nur dann eine Berech
tigung, wenn ſie den König an ihrer Spitze weiß. Das
lehrt ſchon die Geſchichte Unſeres Hauſes Die Macht
haben Meine Vorfahren ſtets in Anſpruch genommen, den
Anſprüchen eines einzelnen Standes zum Wohle
des Ganzen entgegenktreten zu müſſen. Der Nach
folger Deſſen, der aus eigenem Recht ſouveräner Herzog in
Preußen wurde, wird dieſelben Bahnen wandeln, wie ſein
großer Ahne, und wie einſt der erſte König „ex me mea
Hata corona“ ſagte und ſein großer Sohn ſeine Autorität
gleich einem rocher de bronce? ſtabilirte, ſo vertrete
auch Jch, gleich Meinem Kaiſerlichen Großvater, das König
thum aus Gottes Gnaden. M. H. Was Sie bedrückt,
das empfinde auch Jch, denn Ich bin der größte
Grundbeſitzer unſeres Staates und Jch weiß wohl,
daß wir durch ſchwere Zeiten gehen. Täglich iſt Mein
Sinnen darauf gerichtet, Jhnen zu helfen, aber Sie müſſen
Mich dabei unterſtützen, nicht durch Lärm nicht durch
die Mittel der von Jhnen mit Recht ſo oft bekämpften
gewerbsmäßigen Oppoſitionsparteien, nein, in vertrauens
voller Ausſprache mit Jhrem Souverain.

Meine Thür iſt alle Zeit einem jeden Meiner Unter
thanen offen und willig leihe Jch ihm Gehör. Das ſei
förtan der Weg, und als ausgelöſcht betrachte
Jch alles, was geſchehen. Um Mich aber zu ver
gewiſſern, ob wirklich Meinen Verſprechungen
nachgekommen ſei und die Fürſorge, die Jch der
Provinz einſt verſprach, in der Weiſe ausgeführt worden
iſt, wie Jch es wünſche, habe Jch zuſammenſtellen laſſen,
was für die Provinz unter Meiner Regierung bisher ge
ſchehen. Es ſind ſeit der Zeit, als Jch zu Jhnen ſprach,
für Eiſenbahnen, durch Verleihung von Darlehen an Deich
Und Miliorationsverbände, für Weichſelregulirung und See
kanal ſür Oſtpreußen 85600000 Mark und für Weſt
preußen 24 Millionen Mark aus allgemeinen Staats
mitteln aufgewendet worden, zuſammen 110 Millionen.

Mein Wort habe Ich gehalten, aber noch mehr! Jch
werde fortfahren, in ſtetem Bemühen für dieſes Land zu
ſorgen und der nächſtjährige Etat wird bereits neue Beweiſe
Meiner landesväterlichen Fürſorge bringen. M. H. Sehen
wir doch den Druck, der auf uns laſtet und die Zeiten, durch
die Wir ſchreiten müſſen, von dem chriſtlichen Stand
Punkte an, in dem Wir erzogen und aufgewachſen ſind,
als eine uns von Gott auferlegte Prüfung! Halten wir ſtill!
Ertragen wir in chriſtlicher Duldung und feſter Entſchloſſen
heit und in der Hoffnung auf beſſere Zeiten, nach unſerm
älten Grundſatze: noblesse oblige! Eine erhebende
Feier hat ſich vorgeſtern vor unſern Augen abgeſpielt. Vor
uns ſteht die Statue Kaiſer Wilhelms I das Reichsſchwert
erhebend in der Rechten, das Symbol von Recht und
Ordnung. Es mahnt uns alle an andere Pflichten, an den
ernſten Kampf mit den Beſtrebungen, welche ſich gegen die
Grundlagen unſeres ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens
richten. Nun, m. H., an Sie ergeht jetzt Mein Ruf Auf
zum Kampffür Religion, für Sitte und Ordnung
gegen die Parteien des Umſturzes! Wie der Ephen
ſich um den knorrigen Eichſtamm legt, ihn ſchmückt durch
ſein Laub und ihn ſchützt, wenn Stürme ſeine Krone durch
brauſen, ſo ſchließe der preußiſche Adel ſich um
Mein Haus.Möge er und mit ihm der geſammte Adel deutſcher
Nation ein leuchtendes Vorbild für die noch zögernden Theile
des Volkes werden. Wohlan denn, laſſen Sie uns zuſammen
in dieſen Kampf hineinziehen! Vorwärts mit Gott! Und
ehrlos, wer ſeinen König im Stich läßt! Jn der Hoffnung,
daß Oſtpreußen als erſte Provinz in der vorderſten Reihe

trinke es auf das Gedeihen Oſtpreußens und ſeiner Be

kann ſehr darüber im Zweifel ſein, ob die Förde

in dieſem Gefecht ſtehen wird, erhebe ich Mein Glas und

wohner. Die Provinz lebe hoch
Die Rede des Kaiſers würde von konſtitutionellem

Geſichtspunkte aus zu manchen Bemerkungen Anlaß
geben. Der Kaiſer ſtellt ſich auf den Standpunkt
des abſolutiſtiſchen preußiſchen Königthums und der
patriarchaliſchen Beziehungen, welche ehedem zwiſchen

dieſem und dem Adel beſtanden. Aber das iſt
derjenige Standpunkt, welchen auch das oſtpreußiſche
Junkerkthum ſelber in früheren Zeiten ſtets als
den ſeinigen in Anſpruch genommen hat und der
aus den Reden des Fürſten Bismarck, dieſes
glänzendſten und bedeutendſten Vertreters des
preußiſchen Junkerthums, oft genug herausklang.
Und darum werden die Herren ſich ſeine Worte zu
Herzen nehmen müſſen, ſo unangenehm ſie ihnen
vielfach in die Ohren geklungen haben mögen. Den
Nagel auf den Kopf hat der Kaiſer getroffen mit
dem, was er über den agrariſchen „Lärm“ ſagt.
Das „noblesse oblige“, an welches er ſie erinnerte,
iſt in den Kreiſen des Agrarierthums, an deſſen
Spitze die oſtpreußiſchen Junker marſchiren, völlig
in Vergeſſenheit gerathen. Daß der Kaiſer es mit
dem Schnitt durch das Tafeltuch gegenüber den
lauteſten Schreiern dieſer Art ernſthaft nimmt, be
weiſt der Umſtand, daß er ſogar die Namen einiger
von ihnen, darunter die Grafen Mirbach und
KanitzPodangen, von der Einladungsliſte perſönlich
geſtrichen haben ſoll. Die meiſten Commentare
wird jedenfalls der Paſſus in der Rede hervorrufen,
in welchem der Kaiſer den Ruf erhob „Auf zum
Kampfe für Religion, für Sitte und Ordnung gegen
die Parteien des Umſturzes.“ Es kann nicht aus
bleiben, daß dies im reactionärem Lager als die
Ankündigung von Ausnahmemaßregeln aufgefaßt
werden wird. Bis zum Beweiſe des Gegentheils
nehmen wir an, daß damit nur der Kampf mit
geiſtigen Waffen gemeint iſt.

Der Tabak als Steuerquelle.
Herr LuckePatershauſen hat über die Geſtalt

des in der Vorbereitung begriffenen Tabakſteuer
geſetzes Andeutungen gemacht, die ihm den jubelnden
Beiſall der verſammelten Tabakbauern eingetragen
haben. Herr Lucke hat eine neue goldene Zeit für
den Tabakbau verkündet. Auch bei der Regierung
komme die Erkenntniß zum Durchbruch, daß es ein
zwingendes „Muß“ ſei, dem Tabakbau ſeinen
früheren Umfang und ſeine frühere Blüthe wieder
zu geben, und darum ſei ſie entſchloſſen, ihn fortan
aus dem Geſichtspunkt einer Bauernſfrage zu be
handeln. Das würde, wenn Herr Lucke ſeine
„allererſte“ Quelle nicht doch vielleicht mißverſtanden
hat, eine vollſtändige Wandlung der Regierung be-
deuten. Bisher hat ſie den Tabak nur als Finanz
objekt angeſehen, und für die Fabrikatſteuervorlage
mit ihren tiefeinſchneidenden Folgen für die Tabak
induſtrie iſt ſtets nur das ſinanzielle Bedürfniß ins
Feld geführt worden. Förderung des einheimiſchen
Tabakbaues würde aber gleichbedeutend ſein mit
dem Verzicht auf erhebliche finanzielle Erträgniſſe
aus dem Tabak. Beides verträgt ſich nun einmal
nicht miteinander. Deutſchland iſt überhaupt dem
Tabak gegenüber in einer ſchwierigen Lage es hat
eine bedeutende Tabakkultur und es hat eine noch
bedeutendere Tabakinduſtrie. Jn Folge deſſen ſind
ihm die beiden Wege verſchloſſen, auf denen
Frankreich und England ihre hohen Erträge aus
dem Tabak ziehen. Die Einführung des Monopols
würde eine blühende Induſtrie vernichten, und
ein rückſichtsloſer hoher Zoll iſt nur dann ertrag
reich, wenn man, wie England das gethan hat,
den inländiſchen Tabakbau ſchlechthin verbietet. Man

e

rung, die dem Tabakbau in Deutſchland zu Theil
geworden iſt, weiſe war. Das deutſche Klima eignet
ſich nicht zur Erzeugung edlerer Tabake. Man kann
gewiß durch ſorgfällige Behandlung und vor Allem

Intereſſe entſcheidet.
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durch zweckentſprechende Düngung Vieles zur Ver
beſſerung der Production thun, aber die Natur zieht
eine Grenze. An Verſuchen nach dieſer Richtung hat
es ja nicht gefehlt, aber Pfälzer und Uckermärker
Tabak werden dem verfeinerten Geſchmack nie ge
nügen und wenn Herr Lucke das Zukunftsbild
eines „Qualitätsbaues“ ausmalt, deſſen Erzeugniſſe
„in keiner Beziehung hinter dem Tabak von Sumatra
zurückſtehen“, ſo erlauben wir uns daran zu zweifeln
Aber der Tabakbau iſt einmal da und giebt vielen
Tauſenden von Bauern den Lebensunterhalt. Hätten
ſie nie den Tabakbau kennen gelernt, ſo würden ſie
in irgend einer anderen Kultur ihre Fähigkeiten
vielleicht beſſer und erfolgreicher verwenden aber
unter den beſtehenden Verhältniſſen den Tabakbau
unterdrücken oder durch ſteuerpolitiſche Eingriffe
ſchädigen, hieße ihnen den Boden ihrer Exiſtenz
abgraben. Sie haben ein gutes Recht, Rückſicht
für ſich und ihre Lebensintereſſen zu verlangen
Aber genau daſſelbe Recht hat auch die Tabakinduſtrie,
in der ein großes nationales Kapital angelegt iſt,
und die mehr als hunderttauſend Arbeitern Nahrung
und Brot giebt. Daß der vorjährige Fabrikatſteuer
entwurf dieſe Rückſicht nicht nahm, daß er inſolge
der vorausſtchtlichen ſtarken Verminderung des Con
ſums einen großen Theil der Tabak und Cigarren

arbeiter brotlos gemacht haben würde, war der
ſtärkſte und durchſchlagendſte Einwand, der gegen
ihn erhoben wurde. Auch die Regierung hat die
Bedeutung dieſer Wirkung ihres Steuerentwurfs
erkannt ſie beſtritt nur den Umfang derſelben und
ſie ſtützte ſich auf die angeblich unabweisbaren Be
dürfniſſe des Reichs. Das iſt ein Grund, der,
wenn er zutreffend wäre der Reichstag war
bekanntlich anderer Anſicht von außerordentlichem
Gewichte ſein würde. Sind die Bedürfniſſe der
Geſammtheit in der That auf anderem Wege nicht
zu befriedigen, ſo müſſen ſchließlich alle anderen
Rückſichten in den Hintergrund treten. Daß aber
eine Regierung, wie Herr Lucke es von der Reichs
regierung behauptet, einen verhängnißvollen Eingriff in
einen blühenden Jnduſtriezweig beabſichtigen ſollte,
um einem anderen Gewerbe zu einer neuen künſtlichen

Blüthe zu verhelfen, halten wir ſchlechthin für un
möglich. Herr Lucke ſpricht das Wort von den

„10 000 ſozialdemokratiſchen Arbeitern“, die arbeits
los gemacht werden ſollen, ſehr gelaſſen aus. Der

Reichskanzler, der bekanntlich erklärt hat, daß er
jedes Geſetz auf ſeine ſoziale Wirkung prüfe, dürfte
darüber anders denken, und daß der Reichstag eine
ſo ernſte Sache nicht leichtherzig behandeln wird, iſt
ſicher. So weit ſind wir denn doch noch nicht, daß
über Fragen des Gemeinwohls nur das agrariſche

Die deutſche Tabakinduſtrie
hat daher unſeres Erachtens keinen Grund, ſich über
die Mittheilungen des Herrn Lucke ſonderlich zu
erregen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ugega r. Der Landespräſident

von Oeſterreichiſch-Schleſien, Dr. Jäger, wird in
den nächſten Tagen penſionirt und durch den ehe
maligen Commiſſar von Reichenberg, Grafen Couden
hove, derzeit Hofrath in Prag, erſetzt werden. Jägers
Rücktritt erfolgt wegen der bekannten blutigen Vor
gänge in Oſtrau

Jtalietz. Der Miniſterpräſident Exispi
leidet wie das „Britith. Medic. Journ.“ meldet, am
Stagar. Eine Operation werde wahrſcheinlich in
wenigen Wochen vollzogen werden. Das Allgemein
befinden Crispis ſei vortrefflich.

Frankreich. Der Miniſterpräſident
Dupuy iſt vollſtändig wiederhergeſtellt und kehrte
am Donnerstag nach Paris zurück. Das fran
zöſtſſche Budget wird, wie ſich die „Voſſ. Ztg.“
melden läßt, in dieſem Jahre trotz der durch die
Rentenzinsherabſetzung erſparten 47 Millionen und
30 Millionen Mehreinnghmen für Getreidezoll mit
einen Fehlbetrag ſchließen, da bereits 61 Mill.



nachträglich bewilligt wurden und die Staatsein
nahmen hinter dem Voranſchlag zurückbleiben.

Belgienn. Da das neue belgiſche Wahl
geſetz die Wähler zur Abſtimmung verpflichtet, ſo
ſetzt ein königlicher Erlaß vom 31. Auguſt beſtimmte
äußere Formen für die Einberufungsſchreiben feſt.
Dieſelben ſind für die Kammer und Provinzial
rathswahlen aus weißem, für die Senatswahlen und
im Falle der Wähler für beide Körper zugleich
wählen muß, aus roſafarbenem Papier. Die Ziffer

und Ul am Kopfe bezeichnet die dem Wähler
zukommende Stimmenzahl. Ueber die Schreiben,
die vom Bürgermeiſter und Stadtſecretär gezeichnet
ſind, muß eine Empfangsbeſcheinigung ausgeſtellt
werden. Die Brüſſeler Polizei hat vier fran
zöſiſche Anarchiſten, die mit Brüſſeler Anar
chiſten geheime Zuſammenkünfte abhielten, feſtge
nommen. Bei der vorgenommenen Hausſuchung
wurde der geſammte mit ausländiſchen Anarchiſten
geführte Briefwechſel beſchlagnahmt.

Holland. Die holländiſchen Truppen
auf Lombok ſetzen ihre Angriffsbewegungen gegen
die Balineſen fort; ihr Befehlshaber ſcheint alſo
nicht gewillt zu ſein, ſeine Mannſchaften gegen
Freigabe des gefangenen Corps zurückzuziehen.
Jetzt fragt es ſich nur noch, ob es zeitig genug ge
lingen wird, das Corps mit Gewalt zu befreien
Am Mittwoch wurde Kale, ein Vorwerk des Haupt
orts Matarams, von zwei Compagnien Jnfanterie
und einer Abtheilung Feldartillerie beſetzt, um eine
Operation, welche gegen Aroen (1400 Meter von
Mataram entfernt) unternommen werden ſollte, zu
unterſtützen. Jnzwiſchen bringt das „Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ aus Batavia die über
xaſchende Meldung, daß am Donnerstag der Haupt
mann Lindgreen, der Sanitätsoffizier Ujlahi,
ein Lieutenant und 60 Soldaten unter einer von
dem Radjah geſtellten Bedeckung nach Ampenan
zurückgekehrt iſt. Der Feind wurde durch
Artillerie von Aroen vertrieben. Der Sohn des
Radjah von Aroen iſt verwundet worden es ſteht
ein Angriff bevor. Dieſe Expedition iſt offenbar
diejenige, gegen deren Freilaſſung der Fürſt von
Lombok den Abzug der holländiſchen Truppen ver
langt hatte.

England. Die Meldung über einen Gebiets
austauſch zwiſchen England und der
Türkei, wonach angeblich die Engländer Kreta
gegen Cypern eintauſchen wollten, wird dem „Reuter
ſchen Bureau“ ofſtziell als unbegründet bezeichnet.

Wir hatten von vornherein die Nachricht an
gezweifelt

Bulgarken. Gegen Stambulow iſt nach
ſeiner lehten gerichtlichen Vernehmung ein Atten
bat verübt worden. Als Stambulow vom Gerichts
gebäude heimfuhr, ſprang, ſo berichtet das „B. D.“,
ein Jndividuum, das Stambulow flüchtig bekannt
war, auf den Wagenſchlag und führte mit einem
Stocke mehrere Hiebe nach dem Exminiſter, deren

einer den rechten Arm Stambulows unterhalb des
Ellbogens traf. Hierbei zerbrach der Stock. Die

Verlehung des Armes beſteht in einer erheblichen
Anſchwellung, die den Gebrauch des Armes für einige
Tage erſchwert. Stambulow äußerte ſich ſehr bitter
über den Vorfall und richtete eine Depeſche an den
Fürſten Ferdinand in ſchroffen und heftigen Aus
Drücken.

Griechenland. Die Offiziersausſchrei
tungen in Athen haben keine Fortſetzung erfahren.
Die Erregung gegen die Zeitung „Akropolis“ hat
ſich gelegt. Der Kriegsminiſter beabſichtigt, die
Redacktion der „Akropolis“ wegen Beleidigung der
Armee gerichtlich verfolgen zu laſſen.

Marokko. Jn Marokko ſoll, wie aus Tanger
berichtet wird, alles ruhig ſein; frühere Meldungen
über die Lage wären ſtark übertrieben geweſen.

Koreg. Der Vertreter des Reuter'ſchen Bureaus
in Yokohama beklagt ſich über Mangel an Nach
richten vom Kriegsſchauplatze, da den
Zeitungen durch kaiſerlichen Erlaß unter Androhung

von Zuchthaus und Gelöſtrafen verboten ſei, irgend
etwas über den Krieg und die Beziehungen zum
Auslande zu veröffentlichen. Nach einer Meldung
des „Reuter ſchen Bureaus“ aus Yokohama vom
24. Auguſt hat der König von Koreag eine
Commiſſion beauftragt, dem Mikado für ſeine Ver
ſprechungen, den Frieden und die Stabilität der
Regierung von Korea wiederherzuſtellen, ſeinen Dank
zu überbringen.
Chinas in Abrede und hat mehrere Reformen ver-
fügt, darunter die Abſchaffung der Sklaverei und
die Herſtellung eines diplomatiſchen Dienſtes.
Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“
aus Shanghai vom Freitag hätte eine bedeutende
japaniſche Streitmacht eine Jnſel in der
Society-Bucht, 40 Meilen nordweſtlich von
Port Arthur, beſetzt, um hier eine Operations
baſis zu gewinnen. Die Landung wäre ungehindert
vor ſich gegangen. Die Japaner ſollen Vor
bereitungen treffen, um einer längeren Belagerung
zu widerſtehen.

Der König ſtellt die Suzeränetät

Ein Theil der japaniſchen Flotte

kehrt, wie es heißt, nach Japan zurück, um neue
Truppen heranzuſchaffen. China ſoll unausgeſetzt
große Truppenmaſſen durch die Mandſchurei nach
Korea ſchaffen. Nach einer Meldung des „Reuter
ſchen Bureaus aus Hokohama vom 6. d. iſt der
Marſchall Yamagata nach Koreg abgereiſt, wo er
den Oberbefehl über die japaniſche Armee übernehmen
wird. Letztere dürfte demnächſt 100 000 Mann ſtark
ſein. Man glaubt, es ſeien Vorbereitungen zum
Angriff auf Peking getroffen. Eine Shanghaier
Drahtmeldung der „Central News“ beſagt, daß die
Truppenbewegung auf Korea durch anhaltende
Regengüſſe ſehr erſchwert werde. Die erwartete
Schlacht werde deshalb wahrſcheinlich verſchoben
werden. Die chineſtſche Flotte unter Admiral Ting
langte am Dienſtag in Wei HaiWei an. Der ehe
malige preußiſche Hauptmann Hannecken wurde zum
IJnſpector der chineſiſchen Küſtenbefeſtigungen ernannt.
Die japaniſche Flotte kreuze auf der Höhe der Süd
küſte Koreas.

Dentſchland.

Berlin, 8. Septbr. Das Kaiſerpaar empfing
am Donnerstag Nachmittag in Königsberg nach
der Rückkehr vom Manöver den Beſuch des Königs
von Württemberg und des Herzogs Albrecht von
Württemberg, welche um 4 Uhr 50 Min. dort ein
trafen und vom Kaiſerpaar herzlich begrüßt wurden.
Am Abend fand im Schloß großes Galadiner ſtatt.
Siehe hierüber den beſonderen Bericht.) Freitag
früh ſind der Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie König
Wilhelm von Württemberg mit den anderen fürſtlichen
Gäſten mittels Sonderzuges nach Elbing abgereiſt.
Von der Halteſtelle bei Eichwalde aus begab ſich
das Kaiſerpaar gegen 10 Uhr zur Parade des
VI. Armeecorps, bei welcher nach dem Frontabritt
beider Treffen die Uebergabe der Standarte an das
1. Leib HuſarenRegiment Nr. 1 erfolgte. Die
Parade verlief in ähnlicher Weiſe wie die des erſten
Armeecorps. Der König von Württemberg führte
dem Kaiſer ſein Küraſſierregiment Herzog Friedrich
Eugen von Württemberg (Weſtpreußiſches) Nr. 5
vor. Die Kaiſerin, welche vor dem Kaiſer das
Paradefeld verließ, wurde bei dem Betreten der
Stadt von dem Oberbürgermeiſter Elditt mit einer
Anſprache und von einer der Ehrenjungfrauen unter
Ueberreichung einer Blumenſpende mit einigen Verſen
bewillkommnet. Der Kaiſer kehrte hierauf von dem
Paradefelde zurück und nahm nach der Begrüßung durch
die ſtädtiſchen Behörden auf dem FriedrichWilhelms
Platze einen von der Stadt dargebotenen Ehren
trunk entgegen. Jn der Anſprache gedachte Ober
bürgermeiſter Elditt des früheren Beſuchs des Kaiſers
in Elbing, dankte für die Bemühungen deſſelben um
die Wohlfahrt des Landes und die Erhaltung des
Friedens und erneuerte das Gelöbniß unwandel
barer Treue und unbegrenzter Liebe. Nachdem der
Kaiſer von einer der Ehrenjungfrauen ein mit einer
Anſprache in Verſen überreichtes Bouquett entgegen
genommen hatte, dankte derſelbe in anerkennenden
Worten für den Empfang. Um 127, Uhr begab
ſich das Kaiſerpaar nach Marxienburg. Hier hielt
der Bürgermeiſter Saudfuchs eine Anſprache, und
der Kaiſerin wurde von einer der Ehrenjungfrauen
ein Blumenſtrauß überreicht, Das Kaiſerpaar nahm
in der Marienburg Abſteigequartier, wo Freitag
Nachmittag Paradetafel ſtattfand. Am Abend ge
dachte das Kaiſerpaar wieder Marienburg zu ver
laſſen, und zwar wollte der Kaiſer ſich zum Grafen
Dohna begeben. Der König von Sachſen
iſt bereits am Donnerstag Abend aus Königsberg
abgereiſt.

(Zum preußiſchen Staatshaushalts-
etat) für 1895/96 weiß die „Nat.Ztg.“ ſchon jetzt
mitzutheilen, daß die Frage, ob dieſer Etat wieder
mit einem Deftzit und in welchem Betrage abſchließt,
in erſter Reihe davon abhängen wird, ob im Reiche
neue Einnahmequellen eröffnet werden. Die „Nat.
Ztg.“ muß aber ſelbſt zugeben, daß das für 1894/95
erſchienene Defizit ſich durch Verminderung der
Matrikularbeiträge und Erhöhung der Eiſenbahn
einnahmen erheblich ermäßigen werde. Unſeres
Erachtens kann, wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, bei
richtiger Schätzung der Einnahmen und ſparſamer
Bemeſſung der Ausgaben von einem Defizit im neuen
Etat nicht wieder die Rede ſein. Jedenfalls kommt
für die Geſtaltung des preußiſchen Staatshaushalt
etats pro 1895/96 ſchon deshalb die Eröffnung
neuer Steuerquellen im Reiche nicht in Betracht,
weil ſolche Steuerquellen, beiſpielsweiſe eine Tabak
fabrikatſteuer, wenn ſte überhaupt eingeführt würde,
erſt eine geraume Zeit nach Erlaß des betreffenden
Geſetzes zur Erhebung gelangen könnten.

er Entwurf eines Lehrerbeſol-
dungsgeſetzes) ſoll nach dem „Hann. Cour.“ in
der Ausarbeitung im Kultusminiſterium ſoweit vor
geſchritten ſein, daß deſſen Einbringung unmittelbar
nach der Einberufung des preußiſchen Landtags
Mitte Januar n. J. als geſichert gelten kann. 4

(GReue Altersrentner.) Eine Verordnung
des Bundesraths hat bekanntlich die Jnvalidität
und Altersverſicherung auf die Hausgewerbetreibenden
der Textilinduſtrie ausgedehnt Mit der Aus
dehnung dieſer Verſicherungspflicht haben wie
offiziös geſchrieben wird, die über 70 Jahre alten
Hausgewerbetreibenden der Textilinduſtrie das An
recht auf Altersrente erworben und, wie aus den
Bezirken der verſchiedenſten Verſicherungsanſtalten
gemeldet wird, iſt die Zahl der aus dieſen Kreiſen
auf die Altersrente erhobenen Anſprüche durchaus
nicht klein. Für dieſe im urſprünglichen Geſetze
nicht vorgeſehenen Renten muß das Reich ebenſo
wie für die anderen den Zuſchuß leiſten.

KHerr Stktöcker) erläßt aus der Sommer-
friſche im „Volk“ ein Schreiben an die chriſtlich
ſoziale Partei, in welchem er ſo ziemlich alle ſchwebenden
politiſchen Fragen berührt. Von den „Kartellſchreiern“
will Herr Stöcker natürlich nichts wiſſen ebenſo
will er keine Aenderung des Reichswahlrechts und
keine Beſchränkung der Vereins und Verſammlungs
freiheit, weil man damit der ſozialen wie politiſchen
Demokratie einen „unwiderſtehlichen Zunder der
Aufhetzung in die Hand geben würde, Ausnahme
geſetze ſolle man gegen die Juden, aber nicht gegen
die Sozialdemokraten machen. Was uns noth thue,
ſei eine ſtarke, kühne aufrichtige Regierungsweiſe.
Aber daran fehle es leider. „Jn Berlin ſei aus
dem Geiſte des Volkes heraus der Sozialdemokratie
ein treu monarchiſcher Gegner entſtanden, aber die
Mißgunſt der Mittelparteien und die Willfährigkeit
der Regierung haben den Sieg der Bewegung hinter
trieben Der treu monarchiſche Gegner iſt natür
lich Herr Stöcker; derjenige aber, der ihn ſ. Z. kalt
ſtellte, hieß bekanntlich Fürſt Bismarck

(Beſtrafung der Kinder.) Jm Reichs
juſtizamt und im preußiſchen Juſtizminiſterium wird
gegenwärtig die Frage erörtert, ob als Grenze
für die Unzuläſſigkeit einer ſtrafrechtlichen Verfolgung
das 14. Lebensjahr ſtatt des 12. feſtzuſetzen ſet,
2) ob die Zwangserziehung a. jugendlicher Ver
brecher (89 55 und 56 des Strafgeſetzbuches) und
b. verwahrloſter Kinder überhaupt, alſo auch ſolcher
Kinder, denen zwar noch keine Uebertretung
von Strafgeſetzen zur Laſt fällt, deren bereits
zu Tage tretende Verwahrloſung aber die Zucht
mittel der Eltern und der Schule als unzureichend
erſcheinen läßt, geſetzlich einzuführen ſei. Bei Er
wägung dieſer Fragen handelt es ſich zunächſt
darum, feſtzuſtellen, ob und wie weit die Reichs
geſetzgebung oder die Landesgeſetzgebung zuſtändig ſei.

Gegen den deutſchen Geſandten in
Centralamerika, Peyer,) werden abermals
Beſchwerden ſeitens deutſcher Kaufleute erhoben, in
denen behauptet wird, daß Herr Peyer die Jnter-
eſſen der Deutſchen in Centralamerika nicht in der
erforderlichen Weiſe wahrgenommen habe. Die
Münchener „Allg. Ztg.“ veröffentlicht mehrere Fälle
dieſer Art. Jn einem Falle wurde einem Kauf
mann, der ohne Angabe von Gründen vom Präſi
denten von San Salvador aufgefordert war, in
6 Stunden den Staat zu verlaſſen, und ſein be
deutendes Jmport und Exporthaus dabei im Stich
laſſen mußte, auf die Beſchwerde bei dem deutſchen
Vertreter erwidert, „daß doch alle Deutſchen, die
nach Centralamerika kämen, wiſſen müßten, daß ſie
ſolcher Behandlung ausgeſetzt ſeien, und daß ſie ſich
deshalb auch nicht beklagen ſollten Der zweite
Fall bezieht ſich auf die Belagerung der Stadt
Santa Ana. Jn der Stadt war der deutſche
Conſul eingeſchloſſen, die Verbindung mit ihm ab
geſchnitten. Die in San Salvador wohnenden
Deutſchen wandten ſich nun in einer Kabeldepeſche
an ihren Geſandten in Guatemala, ſchilderten ihm
ihre Lage und Gefahr und baten ihn ſchließlich, zu
ihrem Schutz entweder ſelbſt nach San Salvador
zu kommen oder doch einen ſtellvertretenden Be
amten zu ſchicken. Die hierauf eingegangene Ant
wort lautete in wörtlicher Ueberſetzung wie folgt:
„Guatemala, 14. Mai. Es iſt mir nicht möglich,
mich von hier zu entfernen, und ich halte es für
unnütz, einen Stellvertreter zu ſchicken. (gez.) Peyer,
Miniſter.“ Ein dritter Fall betrifft die vergeb
liche Beſchwerde von deutſchen Kaufleuten in Nica
ragua gegen die Heranziehung zu Kriegscontributionen,
und es wird Herrn Peyer vorgeworfen, daß er
nicht einmal eine Conferenz beſucht habe, welche die

übrigen fremden Vertreter zur Berathung über
dieſen Fall berufen hatten. Eine Erklärung über
dieſe ſeltſamen Vorkommniſſe muß auf jeden Fall
verlangt werden.

Provinz und Umgegend.

Erfurt, 4 Septbr. Jener Artilleriſt,
welcher, wie wir ſeiner Zeit berichtet haben, von
einem Offtzierspferde durch Huftritte und Biſſe ſo
ſchwer verletzt wurde, daß man an ſeinem Aufkommen
zweifelte, lebt zwar noch, doch iſt er zum Krüppel
geworden, da ihm kürzlich der rechte Arm abge
nommen werden mußte.
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Tanzstundse,
Der diesjährige Winter Curſus beginnt

Dienſtag den 18., für Damen
en

Freitag den el. September, abends S welche geneigt wäre, für eigene Rechnung den Verlag
Rhr, im Saale der Fnnkenburg. Gefl. An
meldungen erbitte Echmaleſtrafte 10 I.

beling-
Der o ehe en ore nen

Wewele hierſelbſt eröffnet
Montag den 10. September d. J.

abends 8 Ahr.
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian einen
Dantegrehss- Cannsus in der

Stolze ſchen Skenographie
auch SchüAn dem Curſus können

früherer Vereinseurſe unentgeltlich wieder theil
nehmen.

Anmeldungen beim Vereinslehrer Herrn e
Pöſtkerling (Hälterſtraße 5)e g Der Vorſtand
des Etolze' ſchen Stenographen Vereins

S

I n G Kiü B winn.für Gewerbetreibende, Privatiers u. dgl. und

Corxrespondemz
übernimmt. W. O. 400 poſtlagernd
Merſeburg

Ein ca s Morgen großer, vor dem Klauſen

Khor belegener G e I an n
iſt anderweit ſofort zu verpachten

äiteretwagse 20.
Empſehle zur jetzigen Pſlanggeit für Töpfe,
Gläſer und freies Land

Hyacimhenzwiebeln
von 20 Pf. bis 35 Pf. p. St.

TFalpen, Orocus, Soeilla,
Marcissen und Tazstten

Zu ſehr billigen Preiſen
Otto Schönmmburg-

Handelsgärtnew

IJ Speiſekartoſſeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, liefere zum Preiſe
Ton Mk. 225 pro Ctr täglich frei Haus.

D. Na InnehmenW agenfett
Carl Mag er,

Amtshänſer 8.
Gute Speiſekartoffeln

à Cte. 2,50
Carl Berger

Reſtaurant
Zum Parkbacdh,

Von heute ab empfehle hochfeines

echt Zayeriſch Zier
ans der Export Bier Brauerei ActienGe
ſellſchaft zu Rehau in Bayern

à Glas, o
ebenſo das ausgezeichnete

Pilſener

Hilligſt

verkauft

Bier
aus der Halleſchen ActienBierBranerei,

Hierzu ladet ergebenſt ein

A. Moe e

Sanuerkohl
empfing und empfiehlt billigſt

Aunlſus Tromunner,
Nnteraltenburg

Feſch

S

h

S

Dir
mit tleinen Fehlern, Pfuns 60 Pf. empfiehlt

A Hert Rohr

für M
zu übernehmen, in Verbindung zu treten.
Annoncen Expedition vo

e

SS

n Wianci i oss
nan

B

e

Jn Merſeburg bei Herrn
e r

Lauchſtädt xLützen
Mücheln a n

Schafſtädt n

Schwechten und iſt die

Flug

Ekine altreuommirte Kulmbacher Export Bie

geführten un
erſeburg un d Umgebung

Gefl. Offerten unter J. F. 2022 an die welche an Magenbeſchwerden,
ſchwäche, Appetitmangel e. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitken, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Berlin 8 W. erbeten.

Mk. Mk der Zocherlin Sparer 50 Pf.
Wilh. Wanne
ar ergew.W. M. am genug.

mm n r e a.St. am d oe
J. Grunmehbherg-

e e c e eStraube s Pianoforte- Handlung
hat die Vertretung für die Königlichen HofPianofortefabriken von

ühligste engerer vorzügliche Pianinos und et.
ſtehen billig zum Verkauf.

rbrauerei

denn es iſt das rapideſt
u. ſicherſt tödtende
Mittel zur Ausrottung

Was könnte wohl deutlicher
für ſeine unerreichte Kraft
und Güte ſprechen, als der
Erfolg ſeiner enormen Ver
vrertung, der ufolge kein zwei
tes Mittel exiſtirt, deſſen Um
ſatz nicht um mindeſtens das 8
dutzend ale vom Zacherlin
übertroffen wird.

mal eine verſiegelte Flaſche
und nur eine ſolche mit dem
Namen „Zacher
Andere iſt werthloſe Nach
ghmung.

S
ſucht mit einer gut ein Kranke e ne

)is r.kunde u. Thierſchutz ſ. b. m. grat.
geg. 10Pf. Marke frei, zu haben

behandelt u. f. Rath tägl. v. 8
Schrift. über Heil

n. Ausw.
53927

Kaiſerſtr 25,Halle ſi n. d. Wuchererſtr. F. Dietz

10042/9

h o
Verlangen Sie nur

Zacherlin,

Meinen Mitmenſchen,
Verdauungs

Paſtor a. D. Kyple in Schreiberhau

jeglicher Art
von Juſerten.

Verlangen Sie aber jedes

Alles

Die Flaſchen koſten 30,

3 gebrauchte Mianinos

Merſeburg.
Wortland- Cement Eiſen und Thonßlinßer.
Witterfelder Thonröhren. Thonplatten.
Eſſenaufſätze. Trottoir u. Jußbodenplättchen.
Krippen und Fröge. Drainröhren.
Gram Dachpappe.Chamotteſteine. Steinkohlentheer.
Wackofenplatten. Schwed. Kientheer.
Chamotte- Mörtel. Carbolineum.

Preise Il

e

Güumthher juum., Maurermeiſter,

Bedienung gut.

Lager
Empfehle täglich eingehende Herbst

heitem, ſowie reiche Auswahl in
Sstoſem,
Heidenstoſte in allen Farben zu Fabrikpreiſen.

Frau Werthia Waunmmmamnun,
a rienstrasse-

Liter, 45 Pf.,
Stoffe zu Herrem-

erger Kleiderſtoffe.
am etf-

und Winter-Wem-
und Mämtel-

und Kuabenanziigem,

Schöne Hettighirnen
à Korb 60 Pf., und noch andere Sorten Eſz
und Kochbirnen. gute Aepfel à Korb
Mk ſowie PAaurnem, auch zum Ein
machen. Obſtpächter Jried. Kader,

an der Weintraube

lin größter Auswahl und ſorgfältig geprüften
Qualitäten empfiehlt

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Merſeburg bei R. Durch an gruna, Markt 10.

Drogen-,
Waaren Kanalungen; in Mersebarg bei Herrn

(Rieſengebirge).

Haltparster
Fussboden-Anstrich

Tedemannis
Bornstein-Sohnelltrocken-Oollack,
über Nacht trocknend, gerüchlos, nicht
nachklebend, mitgarbeinsNüancen un

t übertrefflich in Härte,
Glanz u. Dauer, allen
Spiritus u. Fußboden

Glanzlacken anHaltbar
keit überlegen. Einfach

d in der Verwendung
e daher viel begehrt für

e jeden Haushalt nSehutzmarke. I und 3 KiloDoſen.
Mur geht mit dieser Sohutzmarke.

Carl Fiedemann, hoſtieſrant Oresden,
begründet 1883.

Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

e r

e

Brämuint,
h Mbremcitgetone Dentscher
ebammentag Breslau 1893.

Golene Heltetäle Intern.
asstellung Cottbus 1894.

e
S

Ehe d und weich wie Sammet.
Dresdner Molkerei

Gebrüder Afund
in re dlem-

Zu haben in den meisten Apotheken
Seiten Partümoerte- und Cotonfal-

r aumanum, Drog., Markt 10.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß von Sonnabend ab
ganze und getheilte Gänſe,

ünſeklein und Zlut
n Farce Grunmno w.

Auch werden daſelbſt ungeriſſene Gänſe
federn, Daunen und Entenfedern abgegeben.

Reſtaurant ParkBad.
Echt Bayriſch Export Bier

Mo Liter 15 Pf.
Hochfeines Kalleſches Acten

(PUſeuer).

G ps,ſch gemahlen, ſoeben eingetroffen.

R. Bergmaaunmn, Markt.
Feohnikum Mitweida

Sachsen.
Nasohinen- ingenieur- Schule
Werk melster-Sohule
Fleictroteohnisohes Praktlkum.

fri

Rohe und geröſtete
G

Bann Hichkethier,

Chineſtſchen Thee
neuſter Ernte in u. h Pfd. Packungen, ſowie a oeen enVanille, Arar, Rum etr. an Cakfn
empfiehlt rm eamn,

Drogenhandlung,
Markt Nr. 10.

Holz u. MelallSürge
von den größten bis zu den kleinſten empfiehlt

Karl Hoffmann, Vſchlermſtr.,
kleine Ritterſtraße Nr. 16.

Wer seine Pferde pfiegt,
füttert noch altes Heu.
Pilblig zu haben bei

Aalmn, Amtshäuſer 6 e.
Hötel zum Palmbaum.

Prima manSteliſner KortlandCement

An und Tonnen, ſowie ausgewogen,
empfiehlt villigſt

Bergner Markt 30. e

in Merſeburg

Miederiage
ver Weingroßzhandlung von Jo

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau-

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ſändiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

W

Großes Lager
von

Atraudo's Iusit-lpstttut
Aus bildung im Klavlerspiel (für

höheres Klavierſpiel Hiszt' ſche Schule),
M amen- m. Herren- Gesang und in der Wheorte der

Regenschirmen
vom einfachſten bis eleganteſten empfiehlt zu

M ſoliden Preiſen.
Reparaturen

werden ſchnell und ſauber gefertigt von

Muſik.

V enwerden noch angenommen. Wo? ſagt die
owie Begziehen derſelben Erped. d. Bl

Privatunterricht
Markt Nr. 7.

W. M Name ertheilt Gymnaſiaſten. B. W. 3 oſtlagerns
Merſeburg.



9 derWianoſorte- aber mit Hampthetrie v.
Magazin Mersehurg, Gotthardtsstr. 99 I. S Sehr1894 Gotdene Fledatlle, Welt Ansstellung Antwerpem, S Verhalt

1894 Erster Preits, Warmasteacke. Er wurPianos ersten Ranges zu mässigen Preisen. d
e S e einem m

o gue G

e c S a 77 W J inſprin(Gilherne Staatsmedaillen,) d Fernsprecher 27.) n
e empfiehlt ſich zur Lieferung von: dHueh. wme Westf. Anthracit, Westt. wund Sächs, Stetnakonten, Du

Glas on en e öhrfsden Hohlen, Brikkets, ress- AnSe Be hen, on reren o.Rohleunnzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, volaröl, Rübdl, Gaſolin. Fort
Vorzügliche Wagre. Nrompte Bedienung Reelles Gewicht. dort tBaumaterial, Land wirtheohettliehe Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,

Maschinenöl Wasgenfett. Lederfett, Huffett nan
ſonder

ſchen

e e e e e Prinzu berall beli e o ne t in e bewohI Teanſhung und Zerw ſche an ne en r e e. e e e e e ohne
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Beilage zu Nr. 177 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. September 1894.
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hinein ſprang.F Selau, 6. Sept. Kommenden Sonntag den
d. M, von nachmittags 3 Uhr ab, wird die
diesjährige große Vorſtand sſitzung des Sänger
hundes landlicher Geſangvereine in dem
„Gaſthofe zur Eiſenbahn bei Bahnhof Groß
Corbetha gehalten werden. Jn derſelben wird
u. a. der Vorort zu dem nächſten Bundesſängerfeſt
beſtimmt werden, welches diesmal wieder in unſere
Nähe kommen dürfte.

F Leipzig, 6. Sept. Eine freche Meßdiebin
wurde geſtern in dem Augenblick verhaftet, wo ſie
von einem Meßſtande am Auguſtusplatze eine
Terrine entwendete und damit das Weite ſuchte
Sie wurde aber eingeholt und zur Polizei gebracht.
Dort entpuppte ſie ſich als eine 39 jährige Kauf
mannswitlwe aus Hiebißz bei Eisleben. Noch eine
ganze Reihe von Gegenſtänden, welche von Meß
diebereien und Meßbetrügereien herrührten, wurden
in ihrem Beſitz gefunden.

Dresden, 5. Sept. Daß das viel angeſeindete
Corſet auch einmal zum Lebensretter werden
kann, zeigte ſich hier in dieſen Tagen in der Prager
ſtraße, wo ein 20 Jahre altes kräftiges Dienſtmädchen
von einer Droſchke überfahren wurde. Sie kam über
die Straße gelaufen und wich der ihr entgegen
kommenden Droſchke nicht ſchnell genug aus, ſodaß

ſie vom Pferde uingeriſſen wurde. Der Kutſcher
gab ſich alle Mühe, ein Unglück zu verhüten, allein

er konnte den Wagen, der noch von einem Fahrgaſte
beſetzt war, nicht mehr zum Halten bringen. Die
Räder der einen Seite gingen dem Mädchen, welches
auf dem Boden lag, quer über den Leib. Da dieſer
aber durch ein kräſtiges, gut gepanzertes Corſet ge
ſchützt war, ſo geſchah dem Mädchen wunderbarer
Weiſe gar nichts von Bedeutung. Sie ſprang auf
und konnte nach Hauſe gehen. Nur einige unbe
deutende Schrammen blieben als Zeugen des wunder
baren Unfalles zurück. Das Corſet iſt alſo doch
auch zu etwas gut. Notabene, wenn es eine robuſte
Figur umſchließt.

S e
Loeglunachrichten.

Merſeburg, den 9. September 1894
Die Polizeiverwaltung in Stolpe hat folgende

bemerkenswerthe Polizeiverordnung er
laſſen: „Durch einen beſonderen Fall veranlaßt, in
dem eine mit einer Krankheit behaftete Perſon, von
den Verkäufern unbehindert, friſches von ihr nach
her nicht gekauſtes Obſt betaſtete und beroch,
ſehen wir uns genöthigt, das Publikum im eigenſten

Intereſſe dringend zu erſuchen, ſich jedes Be
taſtens von zum Genuß fertiger Waaren
insbeſondere von Obſt und Backwäaaren zu ent

halten. Die Verkäufer erhalten hiermit unter
Androhung der Beſtrafung bezw. ſofortiger Ent

fernung vom Markt die Anweiſung, ein Betaſten
der fraglichen Waaren auf keinen Fall zu geſtatten
ſollte dies doch geſchehen, ſo iſt das Publikum an
zuhalten, die betaſteken Waaren als verkauft zu be

trachten.“
Bei dem ſo ungünſtigen Wetter, das während

der Ernte herrſchte, wird von Brauereifachmännern
davor gewarnt, ausgewachſene Gerſte mit un
ausgewachſener zu vermengen und ſo in den Handel
zu bringen, da derartige Gerſte zur Brauerei nicht
verwendbar ſei.

Eine Stellenvermittelung für weib
liche Handlung s- und Gewerbegehilfen,
die ſich über ganz Deutſchland erſtrecken ſoll, hat
der Hilſsverein für weibliche Angeſtellte
in Berlin, Oberwaſſerſtraße 10, ſeit 1. September
eingerichtek. Die Vermittelung erfolgt für Geſchäfts
inhaber und Mitglieder vollſtändig koſtenfrei.

Der Bund der deutſchen Gaſtwirthe
hält ſeinen zweiten Delegirtentag am 13. und
14. September in Leipzig ab. Die ſüddeutſchen
Delegirten haben eine Reihe Anträge geſtellt, von
denen von allgemeinem Jntereſſe folgender iſt Der
Bund wolle mittelſt Petition an den Reichstag und

an die Reichs und Landesregierungen dahin wirken
daß die Bedürfnißfrage bei Conzeſſionsertheilungen
in allen Orten Deutſchlands eingeführt werde.
Weiterhin verlangen ſie, daß der Flaſchenbierhandel

conzeſſtonspflichtig gemacht und auch die Koſtgebereien
mit Getränkverabreichungen zu den Landesſteuern

herangezogen werden ſollen.
Die Angewohnheit, die Schnurrbartſpitzen

abzubeißen, kann mitunter böſe Folgen nach
ſich gehen. So litt ſeit längerer Zeit der Beſitzers

ſohn D. zu an Magenbeſchwerden. Trotz aller
angewandten Heilmittel wurde es mit der Krankheit

nicht beſſer und der junge Mann vermochte ſchließlich
ſogar ſelbſt die leichteſten Speiſen nicht mehr zu
vertragen. Da entſchloß ſich derſelbe ſich zur
Heilung in eine Klinik zu begeben, und hier ſtellte

e



Tonnen.

es ſich heraus, daß ein Haarklümpchen, welches ſich
im Magen des Kranken befand, die Krankheit ver
urſacht hatte. Nach Entfernung deſſelben geht der
junge Mann jetzt langſam aber ſichtlich ſeiner Ge
heſung entgegen. Durch die Angewohnheit, die
Spihen des Schnurrbartes zu benagen, waren die
Haare in den Magen gelangt.

Auf der Naumbuürger Straße in der Nähe
des Thüringer Hofes“ ſiel am Freitag Nachmittag
der Geſchirrführer des Landwirths B. aus St.
Micheln durch eigene Unvorſichtigkeit aus der Schoß
kelle ſeines Wagens, gerieth hierbei mit der rechten
Hand unter die Räder und erlitt infolgedeſſen eine
erhebliche Verletzung dieſes Gliedes.

(Eingeſandt.) Am Abend des Sedantages
hatte ich Gelegenheit, zu bemerken, wie man einem
jungen Menſchen, der anſcheinend in Folge über
mäßigen Biergenuſſes in einem hieſigen Reſtaurant
ber einem Tänzchen inmitten des größten Trubels
ſanft entſchlummert war, eine Portion Moſtrich ins
Geſtcht ſtrich. Da dies Ermünterungsmittel in
Merſeburg ziemlich beliebt zu ſein ſcheint, ſo möchte
ich nicht unterlaſſen, an dieſer Stelle darauf hinzu
weiſen, wie gefährlich ein derartiger „Spaß“ zu
weilen verlauſen kann, denn abgeſehen davon, daß

mit 9194 Mk.der Moſtrich dem Schläfer das ganze Geſicht ver
hrennt, kann dieſe Unſitte geradezu traurige Folgen
nach ſich ziehen, ſobald er mit dem Auge des Be
treſſenden in Berührung kommt. Jch möchte daher
hiermit vor allen derartigen „Späßen“ dringend
gewarnt haben. Wenn es jemand mißfällt, daß
durch kräftiges Schnarchen ſein Nachbar neben ihm
die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt, ſo mag er ihn
doch auf andere Weiſe zum Leben zurückrufen. An
der friſchen Luft hätte ja der Betreffende Zeit
genug, ungeſtört ſeinen Rauſch auszuſchlafen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
8 Schkeuditz, 8. Septbr. Heute und morgen

wird der Turnclub „Vater Jahn das Feſt der
Fahnenwethe begehen. Jm Garten des
hieſigen Bahnhofes befindet ſich ein Apfelbaum
mit prachtvollen Blüthen

g. Mücheln 7. Sept. Ein höchſt intereſſantes
Bild aus dem Manöverleben wird ſich am Sonn
abend den 22. d. M. hier abſpielen. Am genannten
Tage mittags werden auf dem Schießhauſe
Bataillon Infanterie (72.), ſowie 2 Compagnien
Pioniere verpflegt und nach Einnahme des Mahls,
beſtehend aus 1 Teller Kartoffelſuppe, Fleiſcheonſerven

und Pfund Brot auf hieſigem Bahnhof
verladen. Desgleichen werden in Frankleben 1 Ba
kaillon, ſowie in Merſeburg 7 Bataillone verladen.

Der 13 jährige Ed. G. Kakoſchky aus Nahlen-
dorf hat ſeinem Lehrer 5 Mk. einem Oekonomen
Eier und 40 Pf. einem andern Speck, Brot und
2,91 Mk. geſtohlen. Wegen eines leichten und
zweier leichter Diebſtähle erhielt er von der Naum
burger Strafkammer 3 Monate Gefängniß.

Staädtiſcher Verwaltungsbericht
ſür 1393/94.

(Fortſetzung.)

Kaiſerliches Poſtamt. Der Verkehr geſtaltete
ſich im Kalenderjahre 1893 wie folgt? Brief
verkehr: 1576978 eingegangene und aufgegebene
Briefe, 654 446 eingegangene und aufgegebene Poſt
karten, 601 146 eingegangene und aufgegebene Druck
ſachen, 29978 eingegangene und aufgegebene Waaren
proben. 2) Packetverkehr: 18037eingegangene
und aufgegebene Packete ohne Werthangabe. 59)

Werthbrief- und Werthpäacketverkehr:
16 117 eingegangene und aufgeg?bene Werthbriefe
mit 25057 972 Mk., 2306 eingegangene und auf
gegebene Werthpackete mit 10192632 Mk. Poſt
nachnahmeverkehr: 13954 eingegangene und
aufgegebene Nachnahmebriefe und Nachnahmepackete

mit 97296 Mk. 5) Poſtauftragsverkehr:
2789 aufgegebene und 4901 eingegangene Poſtauf-
träge mit 519506 Mk. 6) Poſtanweiſungs
verkehr: 74877 aufgegebene Poſtanweiſungen mit
4 455 606 Mk, 50 736 eingegangene Poſtanweiſungen

mit 2592 491 Mk. Zeitungsverkehr: Jm
Orte erſcheinen 3 Zeitungen mit 5131 Exemplaren.
Auswärts erſcheinende Zeitungen ſind in 2691
Exemplaren bezogen worden. 8) Telegramm-
verkehr: 39 196 auſgegebene, eingegangene und
im Durchgang bearbeitete Telegramme 9) Finanz
ergebuiſſe: Der Geſammtbaarverkehr betrug in
Einnahme 4708 425 Mk. in Ausgabe 2721 304 Mk.

Eiſenbahnſtation. Der Verkehr geſtaltete
ſich während des Verwaltungsjahres wie folgt
Abgefertigte Perſonen 278 394. Abgegangenes Eil
gut 1742 Tonnen. Angekommenes Eilgut: 867

Abgegangenes Vieh: 4180 Stück. An
gekommenes Vieh 9811 Stück. Angekommenes
Stückgut: 5715 Tonnen. Angeköommene Ladungen:
113 955 Tonnen. Abgegangenes Stückgut: 4854
Tonnen. Abgegangene Ladungen: 42600 Tonnen
Angekommene Frachtbriefpoſitonen 66 485. Abge

Pfandleihanſtalt.

rettungs-Jnſtitut.

Mk.
Mk nämlich 1347 Mk. mehr als im Vorjahre.

Die Beſtimmungen des Statuts für das Bürger
rettungs Inſtitut vom 24. Juli 1841 entſprechen in

triebsKrankenkaſſen,

angemeldet

e

gangene Frachtbriefpoſitionen: 62 876. Abgegangene
und angekommene Züge 21962.

Wohlſtandspflege und Verſorgungs-
weſen 1) Städtiſche Sparkaſſe. Laufende
Zuſchuſſe wurden von der Sparkaſſe im Kalender
jahre gezahlt 80828,57 Mk. darunter 62000 Mk
abſchläglich zum Bau des Altenburger Schulhauſes
Die Einlagen betrugen am Jahresſchluſſe
6812352 20 Mk. nämlich 160011,56 Mk. mehr
als im Vorjahre. Der Reſervefonds belief ſich auf
672210,57 Mk., mithin auf 331592,96 Mk. mehr
als vorgeſchrieben iſt. Sparkaſſenbücher waren aus
ſtehend 17 131 Stück, nämlich 113 Stück mehr als
im Vorjahre. 2) Städtiſche Pfennig Spar
kaſſe. Es wurden 621 volle Karten von der
Sparkaſſe in Zahlung genommen. Seit dem Be
ſtehen der Pfennig Sparkaſſe (1. März 1882) ge
langten insgeſammt 13 510 volle Karten zur Ein
zahlung 3) Kreis- Sparkaſſe. Die Einlagen
betrugen am Jahresſchluſſe 2025 987,34 Mk.
nämlich 86464,88 Mk. mehr als im Vorjahre.
Sparkaſſenbücher waren ausſtehend 4358 Stück,
nämlich 56 Stück mehr als im Vorjahre. 4)

Beſtand von 1577 Pfändern vorhanden, beliehen
tämlich ein Beſtand von 68

Pfändern weniger und ein Darlehensbetrag von
1297 Mk. mehr als im Vorjahre. 5) Bürger

gewährt. Die am Jahresſchluſſe noch ausgeliehenen
ünverzinslichen Darlehen beliefen ſich auf 2495,44

Das Vermögen des Jnſtituts betrug 34571,45

mehrfacher Beziehung den gegenwärtigen Verhältniſſen
nicht mehr. Dies gilt insbeſondere von den Vor
ſchriften bez. der Organiſation und bez. der Höhe
der Unterſtützungen. Es iſt deshalb eine Umar
arbeitung des Statuts vorgenommen und von den
ſtädtiſchen Behörden ein „revidirtes Statut für das
BürgerrektungsInſtikut in Merſeburg geſchloſſen,
das indeſſen bisher die Genehmigung der Aufſichts
behörde bezw. die landesherrliche Beſtätigung noch
nicht erhalten hat. 6) Krankekaſſen.
am Jahresſchluſſe vorhanden 15 Orts und Be

wärts domilicirter Hilfskaſſen.
mitglieder betrug zuſammen
fallverſicherung. Es

worden, von denen 32 eine
längere Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten.

Jnvaliden- und Altersverſicherung.
Jm Laufe des Berichtsjahres wurden 3081 Quit-
tungskarten umgetauſcht und 580 erſte Quittungs-
karten neu ausgeſtellt. Altersrentenanträge ſind 9
neu eingegangen, wovon 1 zurückgewieſen wurde
den andern 8 Antragſtellern wurden Altersrenten
im Betrage von 106,80 bis 162,60 Mk. bewilligt.
Geſtorben ſind im Laufe des Jahres 5 Alters-
rentenempfänger. Jnvalidenrentenanträge ſind 14
eingegangen, und wurden ſämmtlichen Antragſtellern
Renten im Betrage von 112,80 bis 126,60 Mark
bewilligt. 6 Jnvalidenrenten Empfänger ſind im
Laufe des Jahres verſtorben. Am Schluſſe des
Berichtsjahres bezogen 75 Perſonen aus hieſiger
Stadt Alters reſp. Jnvalidenrente und zwar betrug
der GeſammtJahresbetrag der bewilligten Renten

9303 Mk. (Fortſetzung folgt.
2 c

e e

Neueſte Nachrichten.
Paris, 8. Septb. (H. Tel. -B.) Heute früh 5

Uhr 40 Min. iſt der Graf von Paris nach
längerem Leiden verſchieden.

Die Zahl der Kaſſen

ſind 79 Unfälle

Vermiſche es.
G. (Aus Wiesbaden), 8. September. Die Saiſon

in unſerer Weltkurſtadt hat gegenwärtig ihren Höhepunkt
erreicht; denn abgeſehen von den zahlreichen Durchreiſenden
treffen jetzt wöchentlich im Durchſchnitt 2000 und darüber
Fremde zum Kurgebrauch und zur Erholung hier ein. Von
außerdeutſchen Nationen ſtellen England, Holland, Rußland
und Amerika das Hauptcontingent; erfreulicherweiſe iſt
auch Frankreich ſeit einigen Wochen recht häufig vertreten.

Das Standbild Kaiſer Wilhelms J. und der dazu ge
höxige Sockel treffen in dieſen Tagen ein. Das Standbild iſt
in Florenz und der Sockel in Bayreuth nach den Modellen
des Profeſſors Schilling in Dresden ausgeführt worden
Das Denkmal, das im Kurpark, nächſt dem neuen Theater
und dem Weiher an der Wilhelmſtraße errichtet wird, ſoll
bekanntlich am 16. October in Gegenwart Kaiſer Wilhelms
enthüllt werden, der auch der Einweihung des Theaters
beiwohnen wird, das gegenwärtig das größte Intereſſe aller
Einheimiſchen und Fremden hervorruft. Tag und Nacht
wird außen und im Jnnern an dem herrlichen Bau ge
arbeitet, um bis zu dem feſtgeſetzten Termin alles fertig
zu ſtellen. Hervorragende Künſtler und Künſtlerinnen für
das Schauſpiel und die Oper hat Jntendant Georg von
Hülſen gewonnen ſämmtliche Werke, klaſſiſche Dramen und
Opern neben modernen Schau und Luſtſpielen und Spiel
opern werden in größtentheils neuer Einſtudirung und
Ausſtattung an Decorationen, Koſtümen und Requiſiten
im klaſſiſchen Repertoir mit ſtrengſter Anlehnung an die

Am Jahresſchluſſe war ein

Es wurde im Berichtsjahre
enPerſon ein unverzinsliches Darlehen von 1590 Mk. Zatfen auf der Landſtraße Tortona- Caſſano nach ſeinem

Wohnort zurück. Abends hörten die Söhne Figinis den

Es waren

hier zugelaſſene Hilfskaſſe
(„Auguſta“) und 7 örtliche Verwaltungsſtellen aus a ngruppe Noerpes beim Fiſchfang auf dem Finniſchen Meer

un buſen überraſcht.
u

Theater
dramatiſchen Kunſt zit werden verſpricht

Körper von Meſſerſtichen durchbohrt.

Geſuch abſchläglich beſchieden.
e

3

hiſtoriſche Treue in Scene gehen. Somit iſt gegründete
Hoffnung vorhanden, daß Wiesbaden endlich ein königliches

erhalten wird das eine würdige Stätte der

Zur Choleragefahr) Ein Fall aſiatiſcher Cholera
iſt am Donnerstag in Charlottenburg feſtgeſtellt
worden. Die hierauf bezügliche amtliche Bekanntmachung
lautet: „Bei dem am 4. d. M. auf dem Kahne an der
Marchbrücke verſtorbenen Bootsmann Karl Grothe iſt
aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Grothe, der am A. November
1855 zu Kurwinkel geboren iſt, kam auf dem mit Skeinen
beladenen Schiſſe ſeines Bruders Wilhelm aus Bergzow
im Kreiſe Jerichow. Das Fahrzeug legte in der Nähe der
Marchbrücke an. Am Montag Abend holte ſich Grothe drei
Liter Birnen, die er auf einmal verſpeiſte. Dazu trank
er mehrere Gläſer Weißbier Jn der nächſten Nacht
erkrankte er ſehr bedenktlich und ſtarb am 4. d. M. morgens.
Der Kreisphyſikus machte bei der Polizei die vorgeſchriebene
Anzeige und ließ die Leiche nach dem Barackenlazareth in
Charlottenbürg bringen. Da er aſiatiſche Chölera ver
müthete, ließ er ſofort Theile der Leiche an das bakterio
logiſche Jnſtitut gelangen. Am Donnerstag traf von der
Unterſuchungsſtelle die Drahtnachricht ein, daß in der That
aſiatiſche Cholera vorgelegen habe. Die Polizei hatte ſchon
auf Grund der vom Kreisphyſikus geäußerten Bedenken den
Fall als aſiatiſche Cholera behandelt. Das Fahrzeug wurde
äbgeſondert verankert und desinfizirt; der Schiffseigner, wie
ein zweiter Bootsmann wurden im ſtädtiſchen Krankenhauſe
unter Beobachtung geſtellt. Ein Schützmannspoſten am
Ufer verhindert das Betreten des Fahrzeuges. Die beiden
beobachteken Männer geben bisher zu Befürchtungen keine

Veranlaſſung
Von einem Raubmord) wird aus der Umgegend

von Novi (Ligurien) berichtet: Ein Bauer Namens Figint
aus Villavernig fuhr eine Ladung Mais in Säcken zum
Verkauf nach einem benachbarten Ort. Als er ſein Geſchäft
gemacht hatte, kehrte er mit dem Erlös und den leeren

Karren einfahren und anhalten. Als der Vater aber nicht
im Hauſe erſchien, gingen ſie im Dunkel auf den Hof und
fanden ihn auf dem Fuhrwerk liegend, mit Säcken bedeckt
Sie glaubten ihn ſchlaſend, riefen ihn an und rüttelten ihn,
aber keine Antwort erfolgte; der Vater war todt und ſein

Unbekannte Verbrecher
hatten ihn unterwegs umgebracht und ſeiner Baarſchaft
beraubt; das treue Pferd, das den Weg genau kannte, hatte
die blutige Leiche ſeines Herrn nach Hauſe gefahren,

Nach dem Genuß von Pilzen) die er mit ſeiner
Braut geſammelt hatte, iſt in Peine der Proviſor Treller
der dortigen Apotheke geſtorben. Die Braut hatte nur

wenig von den Pilzen gezeſſen und iſt wiederhergeſtellt.
S (Von dem Fleiſch einer an Milzbrand kranken

Kuh) haben in Morzewo (Kreis Colmar) 5 Perſonen
gegeſſen. Ein Mann iſt geſtorben, die übrigen liegen noch
krank darnieder.

Während eines Feſtes der Kirchenſänger)
in Viterbo ſtürzte die Decke des Saales ein, wobei viele
Perſonen ſchwer verwundet wurden

(Von einem Orkan) wurden nach telegraphiſcher
Nachricht aus Helſingfors 30 Fiſcher von der Jnſel

Acht Boote wurden umgeworfen, 15
Jnſaſſen ertranken. Die anderen Fiſcher vermochten
ſich auf ein Felſeneiland zu retten, doch hier wurden die
Fahrzeuge zerſchlagen. Erſt nach drei Tagen kam Hilfe

Hals ſchon zwei Fiſcher geſtorben, fünf am Typhus erkrankt
und die anderen vor Hunger, Kälte und Näſſe bewußtlos
waren.

(Durch die Exploſion des Dampfkeſſels) des
franzöſiſchen Torpedobootes Nr. 120 in Toulon wurden
vier Perſonen, davon zwei ſchwer, verletzt.

(GHer engliſche Kreuzer „Ringarooma“) iſt
nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Sydney
an einem Riff bei der Jnſel Malicollo (Neue Hebriden)
geſcheitert. Die übrigen engliſchen Kriegsſchiffe und
zwei franzöſiſche Kreuzer ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.
Man glaubt, daß die Offiziere und die Mannſchaft ge
rettet ſind.

m Wahnſinn.) Von einen ſchrecklichen Unfall iſt
die Familie des am Kottbuſer Damm in Berlin wohnenden
Kaſſenboten R. betroffen worden. Der 22 jährige einzige
Sohn des R. hatte ſich jüngſt durch einen Sturz vom Pferde
bahnwagen eine ſchwere Verletzung am Hinterkopfe
zugezogen, durch welche er in ein Nervenfieber verfiel und
ſchließlich geiſteskrank wurde, ſo daß ſich eigenartige
Verfolgungsideen bei ihm zeigten. Er glaubte ſich
von Scharfrichterknechten verfolgt, die ihn bei der erſten
beſten Gelegenheit auf das Schaffot ſchleppen wollten, um
ihm den Kopf abzuſchlagen. In dieſen Phantaſten hatte
nun der junge Mann ſchon des öfteren die tollſten Dinge
angegeben und wiederholt hatte er auch ſchon verſucht, ſich
aus dem Fenſter zu ſtürzen; er wurde aber glücklicherweiſe
jedesmal noch rechtzeikig daran verhindert. Dennoch
iſt er leider vorgeſtern Abend vom Geſchick ereilt
worden. Jn der neunten Stunde ſprang er nämtlich,
nachdem er vor ſich hinbrütend längere Zeit da
geſeſſen hatte, plötzlich auf, ergriff die große Tiſch
lampe und wollte damit ſeine Verfolger ſuchen. Hierbei
entfiel ihm die Lampe, explodirte und im Augenblick ſtand
der Unglückliche in hellen Flammen. Trotzdem dieſe gleich
darauf erſtickt wurden, hatte der junge Mann dennoch furcht
bare Brandwunden am ganzen Körper erlitten, ſo daß er
ſofort nach dem Krankenhanſe geſchafft werden mußte, wo er
verſtorben iſt.

Das VikingerSchiff), das von Norwegen auf
die Chicagoer Weltausſtellung gebracht wurde, iſt
am Donnerstag bei einem heftigen Sturm auf dem Michigan
See geſunken.

(Die Fürſtin Bismarck wurde am Donnerstag
von einem plötzlichen Unwohlſein befallen. Sie mußte zu
Bett gebracht werden auch während der Nacht trat keine
Beſſerung ein.

(Mordverſuch.) Jn mörderiſcher Abſicht gab in
Hambürg der Gaſtwirth Keipke drei Revolverſchüſſe auf
ſeine Frau ab. Er ſtellte ſich ſpäter der Polizei. Die Frau
iſt den „Hamb. Nachr.“ zufolge ſchwer verletzt.

An den Kaiſer.) Jn einem Landorte bei Frankfurt
a. M. ſtarb dieſer Tage die Mutter zweier im Manöver
befindlichen Soldaken. Als der Vater um Urlaub für ſeine
Söhne zum Begräbniß der Mutter nachſuchte, wurde dieſes

Auf ſofortige telegraphiſche
Bitte an den Kaiſer gewährte dieſer jedoch den Urlaub und
zwar auf acht ſtatt der nur erbetenen drei Tage.

(Gagelwetter am Bodenſee.) Nach einigen
ſchönen Tagen lagerte früh am I. September ein ſchwerer
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Webel über dem Bodenſee, dem eine drückende Schwüle folgte
Gegen 2 Uhr zogen ſchwere Wetter herauf, die ſich über
der Inſel Reichenau entluden und einen ſo furchtbaren
Hagelſchlag brachten, wie man ihn dort noch nicht erlebt
Hat Eisklumpen von weit über Nußgröße, zackig und
ſcharf, fielen dicht. Einzelne davon wogen bis 61 Gramm
Die Obſt und Traubenernte iſt zu drei Viertel vernichtet
Die Bevölkerung iſt geradezu beſtürzt, denn ein derartiges
Naturereigniß gehört dort zu den größten Seltenheiten
Zeitweiſe war ein Rauſchen und Dröhnen in der Luft, als

ein ſchwerer Güterzug über eine Brücke Die
Gemeinde Oberzell iſt am härteſten betroffen.

(Kadfahrerſport in Genf.) Man ſchreibt aus
Genf vom O. Sept. Heute morgen iſt hier die 30000.
Velocipednummer von der Polizei ausgegeben. (Jedes Rad
muß hier verſteuert werden für 12 Fr. pro Jahr und
vekommt eine Marke Es kommt jetzt auf 35 Einwohner
des Kantons ein Rad und auf 6 wahlberechtigte Bürger
ein Radſahrer. Hier tkrainirt alles vom Profeſſor bis zum
Stieſelpußer, von der Varoneſſe bis zum Kindermädchen
D kehlere, ſeitdem die Maſchine beim Militär eingeführt iſt.

F (Tusſichtsthurm auf dem Schlachtfelde von
Bravelotte.) Das ſchon ſeit mehreren Jahren ſchwebenden
Projekt auf dem höchſten Punkte des Schlachtfeldes von
Gravelotte St. Privat einen monumentalen Aus
ſichtsthurm zu errichſen, geht der Verwirklichung ent
Hegen, nachdem der Stadthalter Fürſt von Hohenlohe,
Generat Graf v. Häſeler, Commandirender des 16. Armee
corps, Bezirkspräſident v. Hammerſtein und andere hervor
ragende Perſönlichkeiten ſich der Sache angenommen haben.
Als Bauplatz iſt mittels Feſſelballon entgiltig die Höhe des
Pointdujour feſtgeſtellt worden, auf dem der 30 Meter
Hoch gedachte Thurm nicht nur einen die Schlacht
felder vom 16. und 18. Auguſt umfaſſenden Ründ
hlick gewährt, ſondern auch eine weitreichende Aus
ſicht auf Metz und das Moſelthal geſtattet. Das erforderliche
Gelände iſt von der Gemeinde Rozerieuſies unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt worden. Die Baſis des Thurmes erhebt
ſich auf einem künſtlich anzulegenden Hügel auf vier kräftigen
Strebepfeilern, die eine Galerie auf Conſolen mit ringsum
Taufender Brüſtung tragen. Dieſe erhält als dekorativen
Schmuck die Wappen der Bundesſtaaten. Als Baumaterial
kommt der in den umliegenden Steinbrüchen gefundene
weiße Sandſtein zur Verwendung Es wird geplant, den
Thurm nachſtes Jahr anläßlich der 25. Wiederkehr des
Jahrestages der großen Auguſtſchlachten einzuiweihen. Das
wird aber nur möglich ſein, wenn auch aus Altdeutſchland
Beiträge einlaufen.

25 Badegäſte ertrunken Jm Seebad
Morecambe wurde dieſer Tage das Todtenſchaugericht über
die ain Montag beim Umſchlagen eines Segelboots
Ertrunkenen eröffnet. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich in
dem Segelboot 34 Perſonen befanden, von denen fünfund-
Zwanzig Badegäſte ertrunken ſind. Sechzehn Leichen ſind
geborgen, neun fehlen noch. Das Boot ſchlug gänzlich uner
wartet um, während die Paſſagiere luſtige Lieder ſangen.
Neun Perſonen wurden von herbeieilenden Booten ge
kettet. Bei der Jdentiſirung der Leichen kam es zu herz
zerreißenden Szenen

S Beim Manöver erſtochen.) Während des
Manövers hat in Kirchheimbolanden ein Chevauxleger einen
Lanzenſtich erhalten und iſt an der Verletzung geſtorben.

(Gladſtone über das Chriſtenthum.) Der
bekannte Brooklyner Prediger, Dr. Talmage, hielt letzthin
eine Predigt in Shdney, Auſtralien, über die Echtheit der
Bibel. Jm Verlaufe ſeiner Anſprache erzählte Talmage,
daß er vor einigen Jahren Gladſtone in Hawarden be
ſucht und an ihn die Frage gerichtet habe „Nimmt Jhr
Glaube im Alter ab?“ Gladſtone erwiderte ſofort Es
giebt nur eine Frage in der Welt, und das iſt die, das
Evangelium Jeſu Chriſti in die Herzen des Volkes zu
bringen. Jch bin vierzig Jahre mit der Regierung des
britiſchen Reiches verbunden geweſen und habe ſechzig der
größten Genies unſerer Zeit kennen gelernt. Von dieſen
80 waren 55 überzeugte Gläubige und die anderen 5
achteten die Religion hoch. Ohne Zweifel, mein Glaube
mehrt ſich mehr und mehr

(Ueber den Tod des Hauptmanns vonKresz zu Kreſſenſtein) vom 16. bayeriſchen Infanterie
Regiment berichtet heute das „Hirſchiſche Telegraphen
Bureau entgegen ſeiner geſtrigen Meldung aus München,
es ſei jetzt feſtgeſtellt, daß der genannte Ofſizier nicht durch
inen Schuß um's Leben gekommen, ſondern von einem
Schlaganfall getrofſen worden ſei

S (Zur Giftmordaffaire Joniaux.) Auf Antrag
des Generaladvokaten hat die Anklagekammer die Frau
Joniaux aus Antwerpen wegen Mordes, verübt an Leonie
Ablah, Jacques Vandenkerkhove und Alfred Ablay, vor das
Schwurgericht erwieſen.

n der Trunkenheit) erſchoß der ſerbiſche Geiſt
liche Alekſa Biorac aus dem Dorfe Moravei ſeinen
vierzehn jährigen Sohn. Augenzeugen erzählen, wie
der beſtialiſche Vater einen ſeiner Söhne mit der Flinte
in der Hand verfolgte Zwiſchen den Verfolger und den
Verfolgten ſtellte ſich ein zweiter Sohn und flehte den Vater
Mit den Worten an: „Papa, Papa, um Gottes Willen,
dte nicht den Bruder!“ Aber der Vater in ſeiner
Betrunkenheit und Wuth nahm das Gewehr zum Schuſſe
Und feuerte auf den armen Bittſteller, worauf dieſer augen
Hlicklich zur Erde ſank und verſchied.

Wegen Unkerſchlagungen) von faſt 50000 Mk.
iſt in Hamburg der Aſſiſtent an der Polizeikaſſe, Schla
detſch, verhaftet worden. Die Unterſchlagungen datiren
His ins Jahr 1892 zurück und ſind in der Weiſe bewerk
ſtelligt worden, daß S. auf Grund eines von ihm ſelbſt
qusgeſchriebenen und mit keiner Unterſchrift verſehenen
Scheines Gelder hat ſich auszahlen laſſen, die angeblich auf

d. h. desjenigen Senators, welcher
präſidirt, ſür die Transportirung

Geheiß des Polizeiherrn,
der PolizeiVerwaltung
von Ausgewieſenen oder Mittelloſen verwendet werden ſollte.

(Weinfäſſer aus Papier) denkt man jetzt in
Frankreich anzuwenden, um den vorausſichtlichen ſehr großen

mehr durch den günſtigen Erfolg veranlaßt größere der

boot auf der Themſe bei London thätig Daſſelbe erhält
ſeine Betriebskraſt durch einen Waſſerſtrahl in der Weiſe
daß das Waſſer von außen her durch Pumpen angeſaugt
wird und dann mit großer Geſchwindigkeit am Hintertheil
des Schiſffes aus einem Rohre austritt; das umgebende
Waſſer kann dem ausſtrömenden Waſſerſtrahl nicht ſo ſchnell
ausweichen, bietet alſo einen Widerſtand und bewirkt ſo die
Fortbewegung des Schiffes. Obgleich ähnliche Verſuche, wie
das Patent und techniſche Bureau von Richard Lüders in
Görlitz ſchreibt, ſchon früher gemacht worden ſind, ſoll doch
das vorliegende Syſtem einen ſehr hohen Nutzeffect bieten
und ſieht ſich die Firma, welche das Bbot eonſtruirte, nun

artige Schiffe zu bauen.
S Geſſiſches Dorfleben.) Derſchreibt man aus Marburg vom 4 Sept. Etwas Gutes

iſt der aſiatiſchen Cholera doch nachzurühmen. Sie
hebt den Schleier von ſozialen Mißſtänden, die ſonſt wachſen
Und wuchern, ohne daß ſich irgend jemond darum kümmert.
Da bricht irgendwo in einem Elendswinkel die Cholera
aus, und ſoſort lenken ſich alle Augen auf die haar
ſträubenden Zuſtände, die bei dieſer Gelegenheit blos-
gedeckt werden. Was man jetzt in Bürgeln mit
Schaudern beobachtet, iſt kein ſchlimmer Sonderfall in
heſſiſchen Landen. Nur achtet man ſonſt nicht auf das
Selbſtverſtandliche.“ Wie die Aermſten in dieſen welt
abgeſchiedenen Dörfern leben, wie ſie wohnen und be
ſonders wie ſie in Krankheiten ſich „pflegen das Wort
klingt wie ein Hohn das weiß man wohl, aber man
wundert ſich nicht darüber Die Leute ſind den Hünger,
die ſchlechte Luft, dieſe bunte und ſchreckliche Fülle ſozialer
Leiden gewohnt wozu alſo der Lärm Wie arm aber
dieſe Aermſten ſind, das mag man daran gbmeſſen, daß
auch unſere Dorfreichen ſich kaum weit über das Niveau
der Noth erheben. Da ſtirbt alſo in ſo einem Dorf
plötzlich ein alter Mann. Er iſt ſchwächlich, leidet an
einem Bruchübel, ſein Heimgang iſt, wenn auch etwas
plötzlich, ſo doch begreiflich Drei Generationen hauſen
in einem und demſelben engen, unſauberen Zimmer, ſie
haben nicht einmal das bischen Land, das der kleine
Bauer ſein eigen nennt, obwohl es ihm zum großen
Theil nicht mehr gehört. Der Großvater ſtirbt, die
Familie hauſt ruhig weiter in dem verpeſteten Raume
Man ſchläft in dem Bett, das durch den Unrath des
Alten beſudelt worden iſt. Dieſes Gemeinſame Schlafen
in den großen Betten, Kranke und Geſunde enge neben
einander das allein iſt ſchon ein Zola'ſches Kapitel
aus „Mutter Erde!“ Und eines Tages iſt dann die
aſiatiſche Seuche da, als einziger Gaſt, der in dieſen troſt
loſen Hütten fette Nahrung und fruchtbaren Boden findet
Jetzt, wo die bürgelner Cholera dieſes grauſige Tage

„Frankf. Ztg.“
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löhner Elend entſchleiert, erſchreckt ſelbſt der ſchmutz und
nothgewöhnte Arzt. Die Leute haben keine Bett, keine
Keibwaſche. Ein einziges Handtuch ſtand den Aerzten und
Diaconiſſinnen zur Verfügung. Heute morgen mußte erſt
von hier ein Dutzend Handktücher hinausgeſchickt werden.
Man hat eine Volksküche errichtet, um auch die Geſunden
durch kräftigere Nahrung widerſtandefähiger zu machen.
Vielleicht preiſen ſie jetzt die Seuche, die ihnen gute Tage
bringt, Fleiſch und Wein

S Der älteſte Stenographenverein), der
„Stenographiſche Verein (Stolze)“ zu Berlin, konnte am
Johannistage 1894 auf ein 50jähriges Beſtehen zurück
Hlicken. Wilhelm Stolze ſelbſt gehörte dem Verein als
Ehrenmitglied an. Der Tag, an dem ein ſtenographiſcher
Verein auf ein halbes Jahrhundert des Beſtehens zurück
blicken kann, ſteht in der Geſchichte der Kurzſchrift einzig
da und deswegen will der Verein das Jubiläum zu einem
glanzvollen Feſte geſtalten. Es hat ſich zur Vorbereitung
der Jubelfeier ein größerer Ausſchuß gebildet, dem der
Sohn des Erſinders, Dr. Franz Stolze, als Vorſitzender
angehört. Als Hauptfeſttag iſt vorläufig Sonntag, der 7.
Oekober, vorgeſehen.

Schnell fertig.) A. „Denkſt Du noch manchmal
an unſere Studentenjahre, altes Haus Was für entſetzliche
Dummheiten haben wir da gemacht B.: „Jch möchte
Dich wirklich erſuchen, in der Einzahl zu ſprechen A.
„Gut. Alſo: Was für entſetzliche Dummheiten haſt Du
begangen

e cccecccceeeeeeeearooeeggeeeee
Hans werd Langdwerthſchaft.

Gurkenbowle iſt jetzt das Lieblingsgetränk des
kaiſerlichen Hofhaltes geworden und zwar auf Veranlaſſung
des Kaiſers ſelber, der die Bowle während ſeines Aufent
halts in England bei den Offizieren der Royal Dragoons
kennen gelernt hat. Die Gurkenbowle wird auf folgende
Art angeſetzt. Man nimmt drei Flaſchen guten Rothwein,
der recht kalt geſtellt wird. Jn denſelben hängt man eine
friſche abgeſchälte Gurke ſo lange, bis ſie vollſtändig
durchzogen iſt, preßt ſie dann aus und thut auf jede
Flaſche Wein ein Gläschen Marasquino. Zucker wird dazu
nicht verwendet.

Handel gud Verkehr.
Wir nehmen Veranlaſſung über die Jnduſtrie der

deutſchen Cognac-Erzeugung, welche in den letzten
Jahren durch die Einführung ihrer Producte ſowohl im
Jn wie im Auslande hervorragende Erfolge zu ver
zeichnen hat, unſere Leſer zu unterrichten. Wir be
ſchränken uns darauf, einen Auszug derjenigen rheiniſchen
Handelskammer folgen zu laſſen, welche zu der angeſehenſten,
vbedeutungsvollſten Und maßgebenſten in Deutſchland zählt.
Die Koölner Handels kammer berichtet nämlich in
ihrem Jahresbericht von 1893 94

„Zum erſten Male nehmen wir Veranlaſſung, unſeren
Jahresbericht auf die Cognac Induſtrie auszudehnen.
Wir haben die Bewegung auf dieſem Gebiete bereits
ſeit dem Jahre 1881, in welchem die Cognac Induſtrie
in unſerem Handelskammerbezirk begründet wurde,
aufmerkſam verfolgt, aber mit der Berichterſtattung
gezögert, weil wir die weitere Entwicklung abwartenErtrag der diesjährigen Weinernte bergen zu können. So

Jroß bekanntlich dieiſt die Faßfabrikation daſelbſt eine durchaus ungenügend
entwickelte und kennt man ſolche große nur mit Maſchinen
Iebeſtende Faßfabriken wie ſie Amerika hat, daſelbſt nicht

NunNotiz vom Patent und tkechniſchen
obgleich ſich deren Anlagen doch wohl lohnen dürfte.
aber hat man, einer
Bureau von Richard
Mit einer engliſchen

Lüders in Görlitz nach, Verbindungen

Lbenſo widerſtandsfähig wie Holzfäſſer ſeien und den Wein
Kieht im geringſten benachtheiligen ſollen.

Ein Dampfſchifp), welches weder durch Schraube
och durch Ruder bewegt wird, iſt gegenwärtig als Rettungs

Weinproduction Frankreichs auch iſt, ſo

Firma angekuüpft, welche aus Papier
ſtoſfe gefertigte Fäſſer zu ſehr billigen Preiſen liefert, die

das

weollten. Dieſe hat ſich aber zu einer ſo erfreulichen
zZeſtaltet, daß der Artikel heute für unſer Vaterland von
einer weittragenden Bedeutung geworden iſt und ſich
unter dem Namen „Kölner Cognac zu einer in
ganz Deutſchland bekannten und verlangten Marke
herausgebildet hat.

Verwüſtungen,
dem Sitze der Cognacproduction,
dieſe verhängnißvoll geworden war.

Ziet der deutſchen
Namentlich auf dieſem Gebiete hat die Kölner Induſtrie

Für die Fachleute, die Deſtillateure
und Weinhandler war es längſt kein Geheimniß, daß die

welche die Phylloxera in der Charente,

bahnbrechend gewirkt, indem ſie, unterſtützt von der
angeſehenen deutſchen Preſſe, durch Belehrung der
Conſumenten unablaſſig für deutſche Arbeit unter deutſcher

Benennung eintrat Der deutſche Cognac wird
heute in ganz Deutſchland ſowohl von dem beſſeren
Publikum als auch in Apotheken und Kranken-
anſtalten zu ſanitären Zwecken vorzugsweiſe ver
wendet.“ u. ſ. w.Es wird aus vorſtehendem Berichte der Külner Handels

kammer die Ueberzeugung beim Publikum Platz greifen
daß event. noch vorhandene Vorurtheile gegen deutſchen
Evbgnac mit Unrecht beſtehen. Wir ünterlaſſen nicht, gyf
die bereits in ganz Deutſchland überall eingeführte und
beſonders vorzügliche Marke der Deutſchen Cognas-
Compagnie Löwenwarter Cie. Commandik
Geſellſchaft zu Köln a. Rhein, welche hier am Platze bei
Herrn Apotheker Curtze, Stadt Apotheke, zu Original
preiſen. und in Originalftaſchen erhältlich iſt, aufmerkſam
zu machen.

Literatenr, Kunſt ad Wiſſenſchaft
Wie ich mein Nervenleiden heilte. Von einem

ehemals Nervenleidenden jetzt aber völlig wieder hergeſtellten

Laien. Verlag von Karl Fr. Pfau in Leipzig) Preis
40 Pf. Dieſe kleine Brochure iſt erſt jüngſt erſchienen
und hat bereits, wie uns bekannt geworden, eine Maſſen
verbreitung gefunden (das 31. 40. Tauſend befindet ſich z.
Z. im Druck). Wir zeigen gern das leſenswerthe Schrift
chen an, deſſen Verſaſſer, infolge widriger Schickſale dem
körperlichen und geiſtigen Verfall nahe, durch eine eonſequent
durchgeführte naturgemäße Lebensweiſe (regelmäßige Bewe
gung im Freien, Luſt, Regulierung der Verdauung und
Anwendung einer individualiſierten Woſſerkur) allmählich
die frühere Geſundheit, die alte geiſtige Friſche, Arbeitsluſt
und Arbeitskraft ſich wieder erobert hat. Das Schrift
chen iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen, gegen Ein
ſendung von 50 Pfg. auch direct von der Verlagshandlung
Karl Fr. Pfau in Leipzig

Deutſches Dichterheim Br. 20 Jnhalts-Ver-
zeichniß: „Nordiſche Dichter.“ Von Leo Hildeck.
Ein Beſuch der WertherStätten.“ Von Franz Wichmann.
(Schluß.) Gedichte von Robert Dechsler, Emilie Scheel,
Helene Kernbach, Karl Sacher, Karl Kliem, Benno Radeck,
Eliſabeth Tilemann, Guido von Uſedom, Margarethe Berg,
Eliſar von KupfferErtzdorff, Hans Freiherr von Rothkirch
und Panthen, Albrecht Hirſch, Paul Wilhelm Fritz Weber,
Max Karl Stich, Oskar Wolf, A. A. Wurm, Berthold
Funke, Max Kunath, Herbert von Oſten, Ernſt Rethwiſch,
Alfred Ruhemann, Wilhelm BertowCorelli, F. Küchler.
Bücherſchau. Notizen. Brieſſchalter.

Unter der Fülle der Boten aus allen Himmelsrichtungen
und Gegenden, welche ſchon wieder zum Wanderſtab greifen,
um jeden von uns durch das künftige Jahr zu begleiten,
nimmt ſeit ſechs Jahren der gute Kamergd (Verlag von
A. W. Kaſemann in Danzig) die Stelle eines gern ge
ſehenen Hausfreundes ein. Und auch der nun ſchon vor
liegende Vll. Jahrgang für 1895 präſentirt ſich als
guter Freund und getreuer Nachbar. Die Zahl der Bilder
iſt bedeutend vermehrt, das Papier verbeſſert und der
Inhalt beginnt gleich mit einer heiteren „Jagdgeſchichte“,
die Niemand ohne Vergnügen aus der Hand legen wird.
Dann folgen nützliche Tabellen, Geſchichten, Räthſel und
was zur Unterhaltung für die Mütter und die Jugend ge
hört, und was nothwendig iſt, damit Alle ſagen „den
laſſen wir herein Der billige Preis von 35 Pf. er
leichtert die Anſchaffung ſehr, und wir können das
Büchelchen beſtens empfehlen.

Böreſen Bericht e.
Halle, 8. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, ruhig, 118--134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120 130 Mk. feinſter milder bis 132 Mk.
Roggen, ruhig, 112 116 k. t
Gerſte, Brau, 140-160 Mk. feinſte bis 170 Mk.

Futter 96-120 Mk
Hafer, ruhig, 128-145 Mk. neuer 128 bis 135 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 108--112 Mk.
Raps 185 194 Mk. Rübſen 200- 210 Mk. Erbſen

Victorig, Mk.Sämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchter
Beſchaffenheit weſentlich billiger

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 54—55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00-34,00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 82,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 33 35 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,25-11,75 M.
Roggenkleie 8,25 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7/50 7,75 Mk. Weizengrieskleie 7,50--7,75 Mk.
Malzkeime, Helle, 10/50-11,00 Mk dunkle 8,50 9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 19,50 Mk. S olaxöl 0,825/300 11,50 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz. ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
uchsabgabe 32,50 Mk., Rüben Mk.

e e. ngung bei den heutigen

während gute und reelle Artikel immer wieder vom Publikum
verlangt werden und dadurch die verdiente Anerkennung

So ging auch die Firma Günther S Haußner

angerichtet hakte, für
Die franzöſiſchen

Erzeugniſſe durch inländiſche Produecte zu erſetzen, war
Cognacbrennerei en.

trägt
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Stalt beſonderer Meldung

Heute Mittag 12 Uhr wurde uns
ein kräftiger Junge geboren.

Merſeburg, den 8. September 1894.

Paſtor W er aknr Wraug.
wer

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben,
unvergeßlichen Mannes und Vaters ſagen wir
Allen, die den Sarg ſo reichlich mit Blumen
und Kränzen ſchmückten, unſeren innigſten
Dank. Insbeſondere herzlichen Dank ſeinen
beiden lieben Chefs, Herren Herrich und
Klingner, für ihre vielen Bemühungen. Auch
Dank ſeinen lieben Mitarbeitern für ihre liebe
volle Aufmerkſamkeit. Herzlichen Dank endlich
Herrn Paſtor Schollmeyer für ſeine tröſtenden
Worte im Hauſe wie am Grabe des Ent
ſchlafenen Die tieftrauernden Familien

Platow und Wolf.

Sämmtliche Magiſtrate, Gemeinde und
Gutsvorſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hier
durch, die alljährliche Hans Collecte zum
Beſten des Vereins zur Beſſerung ent
Iaſſener Strafgefangenen ſowie der ſiltlich
verwahrloſten Uumündigen, zu veranſtalten
und den Ertrag mit den Steuern pro Quartal
Oetober Dezember d. J. an die Königliche
Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber die
Höhe der abgeführten Summe bis Ende des
Monats November d. J. anzuzeigen.

Merſeburg, den 3. September 1894.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Mobiliar c. Auction.
Mittwoch den 12. v. M., von vor

mittags 9 Uhr an, ſollen im Caſino v. d.
Sixtithore 4 Sophas, l Vertikow, 1 Wirthſch.
ſchrank, 1 Schreibpult, Waſchtiſche, Bettſtellen,
div. Tiſche, Stühle, 1 gr. Part. Wollwaaren,
Schnittwaaren, Schürzen u. dergl. mehr, ſowie
außerdem 1 Miervoscop, für Fleiſchbeſchauer
paſſend, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 7. September 1894.

Carl Rindfleisoh,
vereid. AuctionsComm. u. Gerichts-Taxator.

Am verkgauſem
Zauerſteine,

Dachſteine,

Zrunnenſteine und
glaſtrte Dachfalzziegel.

Näheres Dampfziegeltwerke Spergan
und Dürrenberg und Concursverwalter
Kunth, Merſeburg.

Feldverkauf in Naundorf.

Montag den 10. d. BI.
nachmittags 4 VUhw,

ſoll im Gaſthauſe zu Naundorf das den
Schumann ſchen Erben gehörige Planſtück
im Sickfelde,

14 Morgen beſten Acerlandes,
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 3. September 1894.

Früecil. F. I raunt En-

Zwangsverſteigerung.
Diemsteag dem A. l. vormittags Ah Uhw. verſteigere ich im

„Hoſpitalgarten“ hier, Amtshäuſer, folgende
dort eingeſtellte Sachen

5 Kanarienvögel mit Vauer,
1 Teppich. 1 Gartenbank, 1
Bklüſchgarnitur, 1 Verticow, 1
Regnkator, 1 Tiſch u. 4 Rohr
ſtühle

Merſeburg, den 8. September 1894.
Wariehmitz, Gerichtsvollzieher

m ziehen.

arbeiten, Literariſches.

Fürs Haus,
Modenbilder,
Handarbeiten

unter Zugabe

Preiſe von 4 Fl. VBuchhandlungen und in den Expeditiouen Berlin W., Potsdamerſtraße 88; Wien l.
Opeéerngaſſe 3.

Illuſtrirte Frauen Zeitung.
Jährlich e z n Wert

G Unterhaltungsblatt: Romane, uW Circa 200 Vollbilder und TextJlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

mit Unterhaltungsblatt.
in farbigen Umſchlägen,

Novellen, Feuilletons, Redactions- Poſt

Modenblatt: Statt 8 jetzt 19 Seiten umfaſſend Etwa 2000 Abbildungen
Gaärtnerei, 14 Schnittmuſter Beilagen. 24 farbige

8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche

Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. b. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

große Ausgabe mit allen Kupfern
von 36 großen farbigen Modeunbildern, alſo im Ganzen 60, zum
Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. ö. W. ProbeHefte gratis und franed in allen

Mis, Miilto ten.
f. Reſtaur., verk. Gotthardtsthor 4

Eine Wohnung, I Stube, 2 Kammern und
Küche, zu vermiethen und I. Oetober zu be

(36 Thlr.)
Neumarkt 63, 1 Treppe

In einem neugebaunten Hauſe iſt zum l.
October eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Waſſerleitung, Kellerräume und
ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis zu vermiethen beim
Gaſthofsbeſitzer und Böttchermeiſter Grube,

Egalſtraße 11.
Die bisher von Herrn Lieutenant v. Hell

dorff innegehabte Wohnung 2 große und
I kleine Stube, 2 Kammern, Küche und Zu
behör habe per 1. October; ferner

I Wohnung 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör per 1. Januar und

1 Wohnung Stube, Kammer, Küche
und Zubehör per ſofort zu vermiethen.

A. Poser, Baugewerksmeiſter.
Verſetzungshalber iſt die Wohnung

g. Vorwerk r. 2zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu erfragen
S. Fützkendorf, Holzhandlung
Marienſtraße Ia iſt die zweite Etage,

4 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und 1. April 1895 zu beziehen.
Preis 300 Mark. Näheres zu erfragen Karl
ſtraſze 18, 2 Treppen. A. V wanla.

In meinem neuerbauten Hauſe am Bahn
hof Frankleben iſt eine herrſchaftlich einge
richtete Wohnung ſofort im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen. Se eſſeu
Breiteſtraße S

iſt eine freundliche Hofwohnung (Preis 45
Thlr.) per 1. October zu beziehen. Näheres
im Comptoir Markt 4.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und zum
1. Oetober zu beziehen

Milchiuſel Nr. 1.
Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Küche u. ſämmtliches Zubehör (Preis 30 Thlr.
ſofort zu vermiethen und 1. Januar zu be
ziehen Hirtenſtrafßze Nr. 5.

2 Schlaſſtellen oſſen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine möblirte Stube mit Schlafzimmer
zum 1. October d. J. an einen oder zwei
Herren event. mit voller Penſion zu vermiethen.
Zu erfragen DrogenHandlung, Markt 10

S möblirte Zimmer mit Zubehör per
1. October für ein j. Ehepaar geſucht.

Offerten sub G K. u poſtl. Berga
a/Kyffhäuſer.

Wohnung
von 2 Stuben, 2 oder auch 1 gr. Kammer,
Bodenk. u. ſonſt. Zubeh. wird von pünktlichen
Miethezahlern inmitten der Stadt zum 1. April
1895 zu miethen geſucht. Offerten mit Preis
angabe bittet man in der Exped. d. Bl. unter

niederzulegen.

Eine faſt neue
Lacleneinrichtung

hat Hälläg, zu verkaufen
Wilhelm Wolf

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 39.

Ein Poſten leere Kiſten
zu verkaufen bei

G. Moſenanm, Markt 11.
Auf meiner Grube bei Hberbenna ſind

2 Arbeitsſchuppen
je etwa 12 m lang und 6 m breit zum ſo
fortigen Abbruch zu verkaufen.

Gotttob M ius.
e

Zerrſchaftliche Wohnung
mit etwas Garten oder mit Balkon zum 1.
April 1895 geſucht. Off. unter A. B. an
die Exped. d. Bl.

c W 6e un e
r

r
e

L

en r
e W en

mit Merſebnrger Aichſtempel

2

enpftehtt ber Bohrmaun.
ceeceec]cc

muſik freundlichſt ein

ein

Rudolf Meosse,
Louis eise,

I L X W a. S.
Brüderſtraße 4 (dicht am Markt),

von 7 7 Uhr gebffuet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Hattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

Belege werden für jede Einrückung
gelieſert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
(oſtenfrei.

Fernſprecher 151.

alle Leipeig- Werlim.
9 lGeſang- Verein Germania

hält Sonntag den 9. d. M im Cas tm o

ſein Wergniigem,
beſtehend in Abendunterhalinung und Täuz
chen, ab. en Vorstamel.

Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg und Umgegend.
Wlersaun un iurage Dienſtag den II.

September 1894 im „NRathskeller“ zu
NeinAbfahrt 2 Uhr 49 Minuten Nachmittag

Der Vorſtand

Mlehler's Bostauration

Morgen, Montag Abend von 7 Uhr ab
Pökel Schweinsknochen

mit KRlößen.
Es ladet dazu ein el.Schützenhaus Merſeburg

Bringe hiermit z. öffentl. Keuntnifz,
daſz öffentliche u. Volksverſammlungen
bei mir nicht mehr abgehalten werden

Wilhelm Helmeelke.

Wallemelortf.
G An Krnteſest en
Sonntag den 9. d. M., von nachmittags 3
Uhr ab, Wam Zinn üls, hierzu ladet er

gebenſt ein Fr Helm
I ötzselnem.

e um Ernte diemns feat
Sonntag den 9. September, nachmittags und
abends Wange wozu ergebenſt ein
ladet W. Wolf, Gaſtwirth.

Collembey-
Sonntag den 9. d. M. ladet zum

u Berntedankkest e
freundlichſt ein MitGr en nen

mm rm e es tSonntag den 9. d. M. ladet freundlichſt ein
Ernss Sehranna, Gaſtwirth.

h Daspig.
Sonntag den 9. Septbr. ladet zur Tanz

G. Schröder

Mannen Zum Erntedankfeſt an
Sonntag den 9. September ladet freundlichſt

Precht, Gaſtwirth.

IKleimlagag ma
Sonntag den 9. September ladet zum

G Hrntedankfest a

Kirchlicher Verein
der Altenburg

Des andauernd ungünſtigen Wetters wegen
kann der angekündigte Familien Nachmittag

nicht ſtattfinden.
Der Vorſtand

Geſchirrführer Verein
zu Merſeburg

feiert Sonntag dem 9. September
1894, abends 8 Uhr, in den
Räumen des Thüringer Hofes das

l. Stiftungsfest,
verbunden mit Abendunterbaltung
und WalJ, wozu Freunde und Gönner

S dieſes Vereins freundlichſt einladet

dew Vorstand

S S JMann.Sonntag den 9. d. M., von
nachmittags 3 Uhr ab,

ne
r. Doclchornn.

e Aug A. en
Sonntag v. 9. September, nachmittags,
gr. Hammel Auskegeln.

Jeder Theilnehmer gewinnt.
Dazu ladet freundlichſt ein

Mal Lg. Bier aus der Halleſchen Ackien
Bierbrauerei.

„Kaiſer Friedrichs- Garten.
Empfehle meine Zoralitäten zur

fleißigen Benutzung.
f. Zier, Caffeer und din. Kuchen.

Für angenehme Unterhaltung i
beſtens geſorgt.

S. Grütz mancher
Refktanrant

Fospitalgarten.
Heute Sonntag

Känsé-, Enten- und
Hähnoben-Auskegeln,

ff. Biere ff.
Gaſthof zur grünen Eiche

Heute Sontag
e Sternschiessen.

Geiſelſchlößchen.
Heute Sonntag

Enten- u. Hähnchen- Kuskegeln.
War Roy e

Suche zum I. Oct. wegen andauernder
Erkrankung eines meiner Mädchen ein im
Kochen erfahrenes, gut empfohlenes Mädchen
für die Küche

Wwraaun nun le
Wir ſuchen für Oſtern k. J. unter günſtigen

Bedingungen einen

Lehrling.
Gobre. Wirth
Weißenfelſer Str.

S Wer ſchnell u. mit geringſten
Koſten Stellung finden will verlange
per Poſtkarte die Deutſche Vakanzen

e Poſt“ in Eßlingen a. N.
Suche zum I. October ſür meine Co

t orel einen

Lehrling
aus guter Familie.

Gustau Selhiönberger jram,
ſtichen für unſeren Manometerbau

tüchtige Mechaniker,
die im Fertig machen und Je ſtiren
von Manvometern bewandert ſind.

Nur ſolche, die ſchon längere Zeit in der
Manometerfabrikation beſchäftigt waren, finden
Berückſichtigung.

Maſchinen und Armaturenfabrit

vorm. C. Lowis Strube,
Aetien- Geſellſchaft

Magdebavg- Buckaaw.
Knechte. und Mädchen fürs Land zu

ſofort und Neujahr, ſowie ein Hausmädchen
von 16—18 Jahren zum ſofortigen Antritt ſucht

Ww. Voigt, Oberbreiteſtraße 14.
Ein geſlochtener Wagengievel von

Kötzſchen über Zſcherben nach Merſeburg ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben

freundlichſt eine öckel. Gaſtwirth.Redackion, Druck und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg
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